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einander bekämpfenden Kirchen ſteht, und weil ſich daraus aſt Un
überwindliche Schwierigkeiten hinſichtlich der religiöſen Kinder
erziehung ergeben, ſo kann an ihnen keine Bekenntniskirche Wohl⸗gefallen haben, muß vielmehr jede derſelben ihren Gliedern wenig⸗en Qavon braten Obwohl dieſes nun aber ſelbſtverſtändlich im
höchſten Maße auf ſeiten der katholiſchen 2 der all enn muß,V hat doch auch ſie gemi Ehen m dieſem Sinn niemals für Un.
gültig oder die Sakramentseigenſchaft entehrend angeſehen, aber
auch von der vollen Anwendung der altkirchlichen Verbote der Ehenzwiſchen katholi  en riſten und Häretikern auf die Ehen zwiſchenKatholiken und Proteſtanten ſich nieé und nirgends abhalten laſſen.“6* eſteht I⁴n der prinzipiellen Würdigung der gemiſchten 7.  E,Vie der Proteſtant Schneider m ſeinem „Kirchlichen Jahrbuch“
von 1899 bemerkt, „bei beiden Konfeſſionen die völlig übereinſtim⸗mende Auffaſſung, daß ſie dieſelbe widerraten und mißbilligen aus
inneren Gründen In der Verwerfung und Bekämpfungderſelben ſind wir einig“. Guod Crat demonstrandum!

Erziehung der Jugend zur Frömmigkeit.
bn 4.

Oſt, Pfarrer in Blitzingen allis, Schweiz)

„Erziehung zur Frömmigkeit“ das Thema, das un dieſemArtikel!) behandelt werden ſoll Der Umfang des 3u beſprechenden
Gegenſtandes iſt ſehr ausgedehnt. Unſere Ausführungen werden
ihn demzufolge keineswegs erſchöpfen; ſie bezwecken Anregun⸗
gen bieten, die m eigener, individueller Verwertung und Aus
geſtaltung vollkommener wirken mögen. 2)
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Vor allem iſt der Begriff der Frömmigkeit klarzuſtellen. „Es
gibt Leute,“ ſchreibt Theodoſius Florentini,) „die viel beten

Qbet aber keine Liebe aben, herbe undund oft kommunizieren,
bitter ihre Mitmenſchen 1eln, mit den Hausgenoſſen mn Hader
leben, für das Hauweſen keine orge tragen, ihr täglichen Pflichten
Uit Widerwillen un nuL halb erfüllen, die Kindererziehung ver

nachläſſigen und dadurch die Frömmigkeit ſe mn üblen
Ruf bringen (CII folche Frömmler haben die wahre Frömmigkeit

chennicht, ſondern dienen nur eimner einſeitigen und falf
Frömmigkeit IM Engeren Sinne *

ſt nichts nderes al die

Tugend der Religion Virtus religionis, von den Griechen Noνοινεìο⅝
oder See genannt)/. Dieſe Tugend macht den Menjchen eneigt,
Gott, dem erſten Urſ und öchſten errn CT inge, die ſchul
dige Verehrung darzubringen; „ſie ſtellt —ich die Aufgabe“, wie der
heilige Thomas?) —agt, „dem einen ott Ehre erweiſen, m⸗

der Schöpfung und der Lenker nd Regiererſofern E der Urſprung
Sinne aufgefaßt gehört die TugendCT inge iſt“ In dief ſie alsder Frömmigkeit Ur Kardinaltugend der Gerechtigkeit, der

potentialer 27  *  Cil untergeordnet iſt Das WeſEen der Gerechtigkeit
beſteht nämlich darin, daß man einem andern gibt, was ihm gebührt,
und 5  wW mi Maßabe der Gleichheit oder des rengen Rechtes
(secundum aequalitatem Frömmigkeit bringt dem Allerhöchſten

ſie leiſtet ihm gegenüber, was gebührtVerehrung und K  I  Ult dar;
En kann das endliche, unvollund die Gerechtigkeit verlangt. ndeſſ
vollkommenen Schöpfer Uunfommene Geſchöpf dem unendlichen,

möglich eine Verehrung zollen, die deN Vollmaße der Schuldigkeit
entſpräche So iſt die T  Agend der Frömmigkeit oder Gottesver
ehrung wie emn Teil oder eig mit der Gerechtigkeit als Au

ſensinhalt 3 Er⸗tugend verbunden, ohne jedoch deren ganzen We
ſchöpfen ſcheidet den von der WillenstätigkeitDie Tugendlehre unter
elbſt voll  0  08 und den vom llen befohlenen Tugendakt (actus
liéitus und aCtUs impeératus). ErſtEreL ird bei der Tugend der
Religion von den Theolog genannt: devotio, Frömmigkͤeit. Er
iſt jener Willensakt, durch den wir uns der Verehrung und dem
Ku Gottes ereitwillig hingeben. Alle übrigen Akte der Gottes

＋——————
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verehrung, Qus dem Beweggrunde dieſer Tugend entſprungen,
mögen vom Willen oder anderen Fähigkeiten vollzogen werden,
ſind von jenem Willensakte befohlen.“

Zu den Akten der Gottesverehrung, wodurch der Menſch die
—  3—6  —  oheit Gottes anerkennt und ihr ſich unterwirft, gehören: Anbetung,
Opfer, ebet, Gelübde, Sakramente, Heiligung der eſttage und
andere.

Wir können aber den Begriff der Frömmigkeit noch Hir nem
weiteren Sinne angedeutet, iſt die urzel dieſerTugend jener Willensakt, durch den man bereit iſt tun, wW  8 zurVerehrung Gottes gereicht Aus dieſer Urzel entſpringen zwarvorzüglich jene ſoeben genannten Akte, die von der Tugend der
Gottesverehrung ſel vollzogen werden ndeſſen ird der ille,Gott verehren, als bewegende Urſache auch die Tätigkeit anderer
Tugenden hervorrufen. So werden die Uebungen anderer, ver
ſchiedener Tugenden mit Recht zur Tugend der Frömmigkeit IM
weiteren Sinne gerechnet, weil von der Tugend der Gottesver
ehrung befohlen, aus dem Beweggrunde vollzogen, dem CL
höchſten die ſchuldige Verehrung darzubringen. Der heilige Thomasſagt „Das bewegende Prinzip gibt der Bewegung des Beweglichendie Seinsweiſe. Der Ille aber bewegt die anderen Kräfte der
Seele thren en; und der ille, ⁰ U. lelé hinneigt,bewegt ſich elbſt nach jenen Dingen, die zum leleé ſind (ad
62 uae sunt 20 kinem). Da die Frömmigkeit (devotio) ein

des en iſt, wodurch der Menſch ſich lbſt btt Zum Dienſtehingibt, der das Ziel iſt, E b daraus, daß die Frömmigkeitden menſchlichen A  ten die Seinsweiſe erlei (imponat modum),mögen dies kte de Willens ſein un ezug auf die Nette
5  AUm iele, oder te anderer Fähigkeiten, die Willen bewegtwerden.“

Die Frömmigkeit ordnet da richtige Verhältnis de vernunft⸗begabten ſchöpfes 3 ſeinem Schöpfer; ſie iſt Gottesdienſt, N
dem alle Fähigkeiten des Menſchen teilnehmen: durch Erkenntnis der
Wahrheit ImM ichte des Quben  8 und durch Uebung eines
Gnadenſtrahl belebten reich entfalteten Tugendlebens. Frömmigkeitſt die Erfüllung aller en der Erkenntnis, Ie. und Ver
ehrung Gottes „Die Ahre Frömmigkeit“, chreibt Florentini,b)„beſteht un der wahren ebe Gott, vermöge welcher der kenſch
gerne und oft mit btt umgeht, ſich mit ott und göttlichen Dingenbeſchäftigt, alle ſeine Gebote Ohne Ausnahme vollkommen 3u er
füllen ſich beſtrebt, willig und freudig alle Tbeiten, Leiden, Un
bilden und Beſchwerden übernimmt, alles, auch das Geringſte,auf Gott als auf das E  6 Ziel und Ende bezieht. Der

.—  1) L. e
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Fromme Cte allerdings und E oft eLr kann; empfäng
oft die heiligen Sakramente, Ohn dem Gottesdienſte regelmäßig
bei, betrachtet göttliche inge, hält ich ets mit ott vereinigt,
wacht, faſtet nd verrichtet ˙ viel gute erke, als kann; EL ent
5  ieht ſich den Zerſtreuungen und Luſtbarkeiten der Welt, verſäumt
aber keme ſeiner ſonſtigen en, vielmehr erfüllt ſie alle mit
reiner Abſicht, Nrit möglichſter Anſtrengung, mit unermübdlicher

und beſtändiger Freudigkeit. Der aAhr Fromme iſt nicht
menſchenſcheu, wunderlich nd unverträglich, ſondern fröhlich, ver—
träglich, dienſtfertig, 3 allem Uten bereit.“

Ueber Erziehung zulr Frömmigkeit folgen nun einige loſe Ge
dankenreihen. Sie gewinnen Einheit dadurch, daß ſie ſich auf dem
Gehiete eines begrifflich Umgrenzten Gegenſtandes bewegen und
auf einn gegebenes Ziel hinſteuern.

II.
gibt Pädagogen, welche der Jugend die Fähigkeit abſprechen,

echte eligiöſe Bildung erwerben. hre Forderung geht dem—
entſprechend dahin, man ſolle der ßugend, bevor ſie einer 9E
wiſſen Reife des Verſtandes und des Urteils gelangt, von Religion
nichts reden. Man Urfe dem Kinde von nichts prechen, was ES

nicht vollſtändig begreife. Rouſſeau chreibt Im Buche
ſeines „Emil“: 77⁰ ſehe voraus, wie viele meiner eſer ſich daran
toßen werden, daß ich dieſes ganze E C mit meinem Zögling
durchlebe, ohne ihm von eligion 3 ſagen In ſeinem fünf
zehnten V.  ahre wußte ⁷ noch nicht, daß EL eine Cele habe, vielleicht
iſt C5 auch m ſeinem achtzehnten noch nicht Zeit dazu; denn enn
E 29 früher Ern als notwendig, ⁰ läuft EL Gefahr, ES Nie wiſſen.“

Dieſelben Anſichten vertritt Baſedow Nach ihm ſoll der nter
richt in der Naturreligion nicht früher beginnen, Ols der Schüler
˙o weit herangereift ſt, daß das Gehörte auch vollkommen ver
tehen kann. Kein Kind darf man 3Uum Gebete anleiten, Eil Hm
die Gebetsformeln unverſtändlich leiben und ES jener Empfindungen
nicht fähig iſt, die dadurch geweckt werden ſollen — Grundſätze dieſer
Art wide  rechen der Offenbarung, der Qtur der Kindesſeele und
ſind verderblich m thren Wirkungen.

Der Heilige C ſag „Gedenke deines er Wi den
Tagen deiner Ugend.“ Das vierte hat der Herr vor llem
der Jugend egeben. Gottes Erkenntnis und atzungen müſſen
olglich ereits der Faſſungs

kraft des jugendlichen Geiſtes zugänglich
ſein. Chriſtus ruft die Kinder ſich; ihrer iſt das Himmelreich;
ber ſie wacht eine beſondere Vorſehung; überaus Strafe
ird jenen angedroht, die den jugendlichen Seelengarten verwüſten.
AWi IIl keine Scheidewand aufgerichtet zwiſchen dem Kinde

2 Pred 1  V
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ud Gott, und Ous ſeinen Worten ahnen wir den Frühling religiöſenLebens, der Im Kindesherzen blühen begonnen.Die Erziehung der Kirche Utſprach L dem Rufe des eErrn„Laſſet die Kleinen mir kommen!“ Schon Qus den erſten ahrhunderten ird dieſe Praxis bezeugt. Der heilige Johannes Chryſoſtomus chreibt „Sobald die Kinder zum Gebrauche der Ver
nun gekommen ſind, werden ſie Im apoſtoliſchen Glaubensbekennt—
N unterrichtet und ihnen die Gebete, Geſänge Und Gebräuchebeim Gottesdienſte eingeprägt. Die Verſchiebung der religiöſenBildung hat zur Folge, daß die Herzen der Kinder ſich verhärten,daß em chlimmes und widerſpenſtiges Geſchle au  ( ein

dos nicht gerade macht ern Herz, und deſſen Herz nichttreu iſt
Wer behaupten wollte, das Kind ſei nicht Uhig, religiöſe deenerfaſſen, religiöſe Geſinnungen und Gefühle rwecken und

dementſprechend den llen betätigen, der (rtenn die Natur
der menſchli
ahrung.

chen Cele und die offenkundigen Tatſachen der Er

Verſtand und ille, Erkennen und Lieben ſind die weſentlichen Fähigkeiten der Seele Sie beginnen ihre Tätigkeiten beim
erſten Aufwachen der Vernunft und ſtreben mit natürlichem Drangenach dem Urgrund CL Wahrheit und üte ud m der heiligenTaufe wurden übernatürliche Fähigkeiten, eingegoſſene Tugendendes Glaubens, der offnung und der lebe W., m die Seledes Kindes gelegt Wenn NUl die Erziehung dieſe Tätigkeiten anregtund dieſe Keime hegt und flegt! „Man hat geſtritten,“ chreibtSailer,)) „ob man den Kindern Uund wie ruhe ihnen e
ligion beibringen ſolle. Dieſer Streit Dar nicht viel vernünftiger,als venn geſtritten hätte, ob und wie ruhe dem ſinnlichenMenſchen Speiſe darreichen ſolle Gib ihm, ſobald ſich der Hungerregt, ud gib ihm die Speiſe, die ſein Magen verdauen kann. OhneReligion iſt der geiſtige IM Menſchen tot; alſo laß ihn nichtohne dieſe Geiſtesnahrung, ſobald E* ſie Iun ſich aufnehmen kann,und gih ihm eine 0  E, die der Geiſt ertragen kann. 0
unte einfacher, überzeugender ſein?“

El Und Herz de  U Kindes ind El empfänglich für eligiöſeWahrheiten, Geſinnungen, Gefühle und Uebungen. Unſchwer wird
5 begreifen, wie der allmächtige Vater IM Himmel gemachtSonne, Mond und Sterne, Menſchen und Tiere, Blumen und

äume, Berge nd Flüſſe; wie dieſer Vater • gütig iſt nd alles,wW Wir haben, uns geſchenkt hat; wie uns immer wieder Gutes
gibt, Wir ihn darum bitten; wie überall gegenwärtig iſtund alle ieht; welche Freude EL hat, enn em IN. gut und bravſt; te 68 Im Himmel belohnt; 4 einen Abſcheu aber von

Ueber Erziehung für Erzieher, 88
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dem Oſen hat die beſtrafen mugß — Und ⁰ Kind
wird rſur haben vor dem allmächtigen Qater Himmel ES
ird ihn erzlich lieben CES wird ſeine Händchen 3Uum Gehete U ten
und indliche Bitten ſprechen Ee5 ird heilige Scheu empfinden
ihn (Ctrüben der ieht und überall gegenwärtig 2

ſt der
bne Himmel ockt ES und die Strafe hält ES zuru von Un
erlaubtem 5Ferner erſteht das ild des menſchgewordenen Sohne
Gotte ohne Schwierigkeit vor dem Geiſtesauge des Kindes mi
dem entſprechenden religiöſen Fühlen und Streben e

ſus M der
Krippe VE

ſus der Kinderfreund; GE

ſus Qus Ie 3 uns den Leidens
wWeg andem und am Kreuze ſterben e

ſus Unter uns wohnend
IM Tabernakel wie pragen ich dieſe Bi der die Cele de Kindes
tief Emn und en ihr Geſinnungen und Uebungen der rom
migkeit! an b13 ſagt „Daß wirklich ſo früh, als Emn Kind
Sprachverſtändnis ewinnt ihm geholfen werden oll religiös
werden deutet der merkwürdige Umſtand daß erfahrungsgemäß
die Kinder außerordentlich bald Sinn und immung für das Re
ligiöſe 6  *  Elgen, wenn man olches ihnen entgegenbringt. Auch hier
*  65  eigt ſich die Ahrhen des Ausſpruches von Tertullian: „Die Men
enſeele iſt chon von Natur dus II7

Die Erziehung zul Frömmigkeit oder Religion auf pätere 56ahre
reiferer Entwicklung verſchieben die Jugend dem Verderben
preisgeben. erſtan nd ille, die EN Fähigkeiten der nenſch
en eele, treben naturnotwendig ſchon IäM Kinde darnach, n.
thren entſprechenden jekten ſich betätigen. Der Verſtand ſucht
Objekte des Erkennens, der Objekte des Wollen Werden
leſeé nicht auf dem Gebiete der eligion geboten ſo werden ſte
von der Welt genommen Die olge iſt Irrtum IM Erkennen Ver
kehrtheit IM Wollen Und die himmliſchen Samenkörner die der
Heilige El ins Herz gelegt verlieren Entwicklungsfähigkeit 16
länger ſie rach gelegen 16 härter das Erdreich geworden ud 16
ſtärker Geſtrüppe und Unkraut überwuchern. „Wie die Natur“,
chreibt Florentini, „wird auch der Geiſt E fort tätig und
chaffen; ird erkennen und jeben CEIm un ihm nicht die
Erkenntni und iebe Gotte und emne heiligen Geſetzes, E ird

ſich die Erkenntnis und Liebe der inge dieſer Erde wenden,
und ES Ird Unkraut M unzählbarer enge hervorſproſſen Eines
oder das andere muß werden ſt aber da eligiöſe Gebiet nicht
Nur brach geblieben, ſondern mit Unkraut beſäet; ſind falſche An
ſichten Kopfe, verkehrte Neigungen emüt, irdiſche Liebe
IM Herzen, böſe Gewohnheiten IM Körper: wann und Wie
dann möglich, 2.— Erkenntni Got  68 und Ahrée lebe IU den
Kindern rwecken und legen?“

Qan lz, Erziehungskunſt, 85 ThXI  FI  lorentini, Er
ziehung und Selbſterziehung,
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I
Auf dem atechetiſchen Urs München —1911 bemerkte

Krus „Nicht hinnehmen kann man die Behauptung, daß
Ene religiöſe Bildung des Kindes überhaupt unmöglich und darum
Aus dem rogramm der Jugendbildung auszuſchalten ſei Freilich
wird dieſe Behauptung Euteé von den radikalſten Religionsgegnern
abgeſehen noch nicht allzu oft ganz unverhohlen und uneingeſchränkt
ausgeſprochen Aber E  E Ols ſtillſchweigende Vorausſetzung von
QUlerlet Reformvorſchlägen I ſie leider gar oft Wirkſamkeit
Als Begründung ird vorgebracht eligion Gnadenordnung, Ueber
natur ſeien derart ho  liegende Gebiete, daß ſie dem einfachen und
noch chwachen Kindesſinn unerreichbarſind ES waäre alſo Unnatur,
dem In. von eligion prechen Rouſſeaus Ideen
wirken bis Eute bet vielen Pädagogen nach, auch auf Um
wegen erworben vielleicht ohne Ene Ahnung von dem eigentlichen
Urheber Da ware C8 denn ſehr eklagen wenn derartigen Ideen
Hu die chriſtlichen Erzieher ſelbſt dadurch Vorſchub leiſten würden
daß ſie Einſeitigkeiten egingen und —— ſcheinbar die Unvereinbarkeit
der Gnadenordnung mit der natürlichen Entwicklung ewieſen.“

Einſeitigkeiten müſſen vermieden werden Die Erziehung Zur
Frömmigkeit ſoll Nrit den natürlichen Entwicklungsſtufen des Kinde
M. inklang ſtehen dürfen keinem Stadium hohe Anfor⸗
derungen geſte werden.

Die experimentelle Pf  ologie Arbette fortgeſetzt der tieéferen
Erforſchung des Seelenlebens M en Aeußerungen Profane
nd religiöſe Idatti und Pädagogi en ſich deren Ergeb
niſſe nutzbar machen Auf dem Katechetiſchen Kurs M München
1911 n beiſpielsweiſe IM Mittelpunk der Erörterung die F
wie die religiöſe Erziehung dem pſy chologifchen Entwicklungsgange
anzupaſſen ſei In längeren Vorträgen wurden Themata beſprochen,
wie die ntellektuelle Entwicklung mit beſonderer Berückſichtigung
der religiöſen Begriffe; die Entwicklung des Willenslebens, ſpeziell
der ſittlichen deal nd Motive; die Entwicklung des Gefühlslebens
mit beſonderer etonung der religiöſen Gefühle; religiöſe Ent
wicklung und Gnadenwirken körperliche Entwicklung und religiöſe
Erziehung; die religiöſen ebungen der einzelnen Altersſtufen U.
Wir dürfen den Erfahrungen der Experimentalpſychologie und
deren Folgerungen nicht achtlos vorübergehen; jedoch mogen Elntge
Urze, ſkizzenhafte Andeutungen genugen.

Ueber da Entſtehen religiöſer deen ſchreibt Dir Willems
„Die Forſchung hat egeigt, daß die moraliſchen und religiöſen
Vorſtellungen ſchon früh auftreten, freilich unvollkommener Geſtalt

Göttler, Vierter Münchener Katechetiſcher Kurs (Zitierweiſe:
M. K K.), S. 1 Wil lems, Die experimentelle Pſychologie und
das geiſtige V.  V  eben Pharus 1911, IX.,
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indem die Ideen de Kindes die ſichtbaren Objekte ſeiner Um⸗
gebung anknüpfen. Den himmliſchen Vater ſtellt * ſich nach Ana
ogie ſeines irdiſchen Vaters vor; nur iſt größer, mächtiger und
reicher, der die verſchiedenen Teile ſeines großen himmliſchen Hauſebewohnt. Dorthin ommen die leinen Kinder, ſie ſterben

ſchönere Spielzeuge erhalten und mit den Himmelsblumenſich chmücten An langen Seilen werden ſie mn den Himmel hinauf
6 oder ſteigen von bhen Bergen hinauf Auch die kleinen
Kinder wiſſen ganz gut, daß ſie artig ſein müſſen, nicht lügen, chlagen,ſtehlen dürfen. ber ES ſind mehr gefühlsmäßig erkannte Wahrheiten, die ihnen durch Erziehung und das Beiſpiel der Erwachſenenbeigebracht wurden.“

D  E erſten drei Jahre Im Leben des Kindes verraten bereits
die Affekte des Staunens und der U Erſtaunen und Verwun—
derung reihen vom tierten bi ſiebten Altersjahr mächtig
Fragen nd Lernen 2  5 nennt dieſe Zeitperiode nicht mit
Unrecht das Fragealter. Schon die alte Philoſophie hat dieſe Wirkung
de Staunen anerkannt; und Ariſtoteles nennen das
NHDαe (ſich verwundern) die Quelle der Philoſophie Es ent
wickeln ſich die religiöſen Gefühle der Tfur Hingabe ud Liebe
Sehr ausgeprägt iſt das Abhängigkeitsgefühl, hervorgerufen durch
die Erfahrung der eigenen Hilfloſigkeit. * als olge der der
wunderung gewinnt die Oberhand. „Denken wir nNur gewaltige
Naturereigniſſe, namentlich (CWitter. Wenn das M auch onſt
ſchon über den lleben btt Belehrung erhalten hat, bei
ſolchen Anläſſen ird ihm die Allgewalt und Uebernatürlichkeit des
Himmelvaters, der dort oben blitzt und donnert, beſonders ein⸗
leuchten.““) Meumann?) chreibt nach den Forſchungen Oppen
heims: „Das religiöſe Gefühl regt ſich ſchon frühzeitig Im Kinde
Es hervor Aus den Efüuhlen der Anhänglichkeit, Hingabe
und de Vertrauens den Eltern, owie QAus dem Bewußtſein
der menſchlichen Hilfloſigkeit, E gerade das m. tief empfindet.
Die E Pflege und Förderung erhält EeS durch die fromme
des Hauſes, in die das Kind ganz unbewu von 4  lein auf hinein
wächſt Die größte religiöſe Wirkung geht von der Mutter aus, aber
auch andere, wie der Vater, können 5 n religiöſer Hinſicht ſegen
reich beeinfluſſen.“

Während der Zeit de Schulunterrichtes werden die religiöſen
Vorſtellungen und Gedanken des Kindes geordnet, geklärt, erweitert
und vertieft. Der Affekt des Staunens entfaltet fortgeſetzt ſein irken.
„Die Verwunderung,“ ehr der heilige Thomas, „iſt ein gewiſſes
Verlangen nach Wiſſen; CS entſteht im Menſchen en  eLr eswegen,

Betonung der religiöſen efühle, Hi H 118 Pharus 1911,
Ir G underle, Die Entwicklung des Gefühlslebens mit beſonderer

II 08 Thomas, 2 2  2
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weil die Wirkung ieht und die Urſache nicht ennt, oder veil
die Urſache einer olchen Wirkung ſein Wiſſen oder Erkenntnisver
mögen überſteigt. Qher ewirkt die erwunderung em Gefühl der
Ergötzung, inſofern mit ihr die offnung verbunden iſt, zur Er
fenntnis deſſen gelangen, was ELY wiſſen verlangt. Aus dieſem
Grunde ergötzen alle inge, die Staunen hervorrufen.“ Etwa mit
dem zehnten Altersjahr etzt die verſtandesmäßige Wißbegier ein.
In konzentriſchen Kreiſen, vom Sinnlichen Zum Ueberſinnlichen auf
ſteigend, ird eine CEE Welt thiſcher und religiöſer egriffe auf
gerichtet. Die ſpielende Entfaltung des Gemütslebens der früheren
Zeit nimmt beſtimmtere Formen d der intellektuellen Verfaſſung
ntſprechend Im religiöſen Fühlen vollzieht ſich eine angſame
Umwandlung vo  —2 Sinnlichen zUum Geiſtigen. „Geläutert und ver

muß die Ul werden, die m der früheren Kindheit das Ab
hängigkeitsgefühl von btt begleiten flegte; der Religions⸗
Unterricht, ſpeziell die Behandlung der Eigenſchaften Gottes ird
dafür da Gefühl der Tfur und der demütigen Unterwerfung
unter den Allmächtigen und Allwiſſenden wecken Uchen Ge
Gutert und (TLede muß auch die Liebe und Vertraulichkeit werden:
ſie verliert ihren ſinnlichen, anthropomorphiſtiſchen Charakter wohl
von durch die Belehrung ber die Geiſtigkeit des göttlichen
Weſens Bereits M Quſe der Schulzeit ird m der Ent
wicklung des religiöſen Gefühlslebens zwiſchen Knaben und Mädchen
eine bedeutſame Differenz zutage treten Tatſächlich —— bei den
Mädchen das religiöſe Gefühlsleben m der ege wenigſtens
eine größere Breite auf und beſitzt einen ausgedehnteren Einfluß
Dite bei den Knaben, zudem nimmt 65 eine viel ſentimentalere und
weichere Geſtalt 0 die äſthetiſchen Gefühle verſtärken dieſen ＋
Bei den naben zeig ſich ſchon jetzt die Neigung, die religiöſen
eru  6 mit den thiſchen verſchmelzen.““)

D

ieſe Zeitperiode Im Leben des Kindes, vom lebten bis vier⸗
zehnten Jahre, iſt ſegensreich tiller Ausſaat für El und Gemüt
Die Pflege des religiöſen Lebens gedeiht unter der kundigen Hand
des Erziehers, dem das Kind m unbegrenztem Vertrauen empor⸗

deſſen Wort 8 unbedingt Glauben ſchenkt und deſſen Leitung
5 ſich rückhaltlos anbertrau Die (Cele iſt vergleichbar einem Lie
lichen See, geſchützt durch die Umfriedung des chriſtlichen Eltern
hauſes und der religiöſen Geiſte durchwehten Ule Wenn

nicht allzu früh die Sturmvögel heranziehen!
Eine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenk die experimentelle ſycho

ogie der Zeitperiode der Pubertät. Man nenn 1Ee den wichtigſten
Lebensabſchnitt m der Entwicklung des religiöſen Bewußtſeins. Die

Dubertätegeit durchſchnittlich m die hre dreizehn bi fünfzehn
½) Dr G Wunderle, O., 121 Ebenderſelbe, O.,

D 120
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Körperliche Veränderungen und (Céliſche Umwälzungen verden m
dieſer Zeit ihren Höhepunkt erreicht haben, auch Nachwir⸗
kungen bi zum zwanzigſten 60  ahre deutlich ſind Auch bemerkt Dr med.

Weigl:) 77  8 ird enig gewürdigt, daß die erſten Anfänge
dieſes Lebensabſchnittes Creits Iun das 5  2  ehnte Lebensjahr en

Naive Vertrauensſeligkeit chwindet. Der Zweifel regt ſich, be
ſonders beim Knaben, mit dem Schwinden des Autoritätsgefühls
und der Ausbildung der eigenen Abſtraktion. Unangenehm fällt auf
vermeintliches Beſſerwiſſen und Beſſerkönnen, eingebildete Ueber
legenheit ber die rückſtändigen Anſichten der Eltern Eine innere
Unruhe ergrei den Knaben nd da ädchen, die Jum Jüngling
und zuür ungfrau heranwachſen, em unbeſtimmtes Sehnen, ein
zielloſer Tätigkeitsdrang, emn ungezügelter Mut Das ganze Benehmen
erſcheint oft wie umgewandelt. Der Junge wird trotzig, ungebärdig,

ill ſelbſtändig, eine „Perſönlichkeit“ werden; die Phantaſie
chweift I die erne Das geſteigerte Selbſtgefühl hebt den jungen
Menſchen ber Eltern und Vorgeſetzte hinaus und erzeugt Trotz,
Ungehorſam und namentlich bei Mädchen ſchnippiſches Benehmen.
Argloſe Verräter der ſomatiſchen Umwälzung ſind Brechen der
Stimme, Erſcheinen des erſten Bartes nd em ungeheurer Et

Das Gefühlsleben der Pubertätszeit gleicht einem reißenden
Strom. In unbeſtändigen Schwankungen hebt und ſenkt ſich d%
ſeeliſche Leben. Es enn die extremſten egenſätze: ausgelaſſene
Freude und leſe Niedergeſchlagenheit, weichliche Sentimentalität
und rutale Hartherzigkeit, übermäßig befeuerte Arbeitsluſt und
träges Sichgehenlaſſen. Zum gefährli  en Störefried wird der 2*
wachende ſexuelle Trieb.

Der junge Menſch leidet unter den körperlichen und ſeeliſchenKriſen Verwirrung und Zerſtreutheit treten Em „Man findet weiter
hin,  7. emerkt Dr Eg„ „bei ſich entwickelnden IndividuenKopfſchmerzen, Schmerzen unbeſtimmter Art Iun Knochen, Gelenken,
Muskeln, Indispoſitionen des agens und Darms, Herzklopfen,Blutwallungen, bei Anämiſchen ſogar febrile Anfälle und Ohn
machten Es gebietet die ädagogiſche Klugheit, gegenüber derartigenSchwankungen Im ſomatiſchen und ſychiſchen Befinden ſehr auf
merkſam ſein Mangel MM Bildung beurteilt dieſelben kurzwegals Einbildung der jungen Uute Dieſer Irrtum bder die Unwiſſen⸗heit und daraus olgende Ungerechtigkeit verbittern das jugendlicheWeſen CS bleibt daher nicht aus, daß manche Ii ſpäteren V  ßahren
Nur mit Haß, Unmut, Verachtung auf einſtige ungeeignete Lehr
perſonen oder Erzieher zurückſchauen. Wir müſſen bedenken, daß
wir jede Auffälligkeit ſorgfältig analyſieren verpflichtet ſind.“

Dieſen Erſcheinungsformen IM Seelenleben der heranwachſendenJugend wird der Tzieher die Richtlinien entnehmen für die 1e

0 erliche EntwiG*⁴ Weigl,  56 ——
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Der junge Menſch leidet unter den körperlichen und ſeeliſchen

Kriſen. Verwirrung und Zerſtreutheit treten ein. „Man findet weiter⸗

hin,“ bemerkt Dr J. Weigl,) „bei ſich entwickelnden Individuen

Kopfſchmerzen, Schmerzen unbeſtimmter Art in Knochen, Gelenken,

Muskeln, Indispoſitionen des Magens und Darms, Herzklopfen,

Blutwallungen, bei Anämiſchen ſogar febrile Anfälle und Ohn⸗

machten. Es gebietet die pädagogiſche Klugheit, gegenüber derartigen

Schwankungen im ſomatiſchen und pſychiſchen Befinden ſehr auf⸗

merkſam zu ſein. Mangel an Bildung beurteilt dieſelben kurzweg

als Einbildung der jungen Leute. Dieſer Irrtum oder die Unwiſſen⸗

heit und daraus folgende Ungerechtigkeit verbittern das jugendliche

Weſen; es bleibt daher nicht aus, daß manche in ſpäteren Jahren

nur mit Haß, Unmut, Verachtung auf einſtige ungeeignete Lehr⸗

perſonen oder Erzieher zurückſchauen. Wir müſſen bedenken, daß

wir jede Auffälligkeit ſorgfältig zu analyſieren verpflichtet ſind.“

Dieſen Erſcheinungsformen im Seelenleben der heranwachſenden

Jugend wird der Erzieher die Richtlinien entnehmen für die re⸗
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ligiöſe Fortbildung. Ein Moment wurde ereits angedeutet. Man
überſehe nicht die pathologiſche erfaſſung des jungen Menſchen
Man chone deſſen Selbſtgefühl, ſich Vertrauen gewinnen
und 3u ſchern „Ernſte Verwahrung,“ ſagt Dr Weigl,‚,!) „und
charfer Tadel haben QWKII Erziehungswerk ihre 0 ebenſo wie
anderſeits wieder anftes Zureden und begütigende Mahnung ber
Ironie Ind ätzende itik, Lächerlichmachen nd verletzendes Vor
gehen zerſtören IM jugendlichen Weſen E die zarten Aden der
Sympathie und der Autoritätsanerkennung, we ſeine Pſyche
mit dem Erzieher verbinden An des ſtarken Erziehers Perſön
ichkeit finden ſie den Lebenshalt rotz dem eigenen wanken.“

ſt auch dieſe Urm und Drangperiode ſich der religiöſen
Entfaltung nicht günſtig, o geſtattet ſie nichtsdeſtoweniger reiche Aus
beute, vorausgeſetzt, daß die in dieſem Alter charakteriſtiſchen Aeuße
ungen der Seelenkräfte der Erziehung zur Frömmigkeit nutzbar
gemacht werden. Dem Verſtande muß tieferes Eindringen m die
Glaubenswahrheiten vermittelt werden mn einer Weiſe, wie ſie 9e
eignet iſt, das leicht erregbare Emu ergreifen nd den QAten
lUſtigen Willen zuL ſelbſtändigen Uebung bewegen Ueberzeugungs⸗—
treues, ſelbſtändiges religiöſes en muß auf dieſer Altersſtufe
entfaltet werden 3Um bleibenden Beſitz für das pätere eben

Eines darf nie Qus dem Auge verlteren. Der er und
wichtigſte Faktor der religiöſen Erziehung iſt das Wirken der nade
Aber zwiſchen QAtun und nade waltet vollſtändige Harmonie. Auch

Gnadenwirken ſtimmt mit der natürlichen zeitlichen Geiſtes⸗
entwicklung überein. Jener Dreiklang, zeitliche Geiſtesentwicklung,
eligiöſe Unterweiſung und Wirken der nade, muß harmoni
klingen. I die Unterweiſung eine Diſſonanz hinein, E ird das
Erziehungswerk nicht voll gelingen

Harmonie zwiſchen Qtur AUl GOrtade Wie 0 Geiſtesleben
erſtarkt, E auch das Leben der Nade Geſetz de Fortſchrittes.
Im religiöſen Leben ſind dem Fortſchritt keine Grenzen 6  V.
Wie das Heilandswort 8 ausſpri „Seid vollkommen, wie EUUeEL
Vater IM Himmel vollkommen m Stillſtand kann Ueberdruß
und allmählich Verluſt des Gnadenlebens herbeiführen „Die An⸗
Cgungen Qus neueſter Zeit,“ ſagt F Krus,?) „für die geiſtig
fortgeſchrittene Jugend wieder eine entſprechende religiöſe Eiter
bildung ichern, ſind auf das freudigſte begrüßen. Würden
ſie vollkommen durchgeführt werden, 0 Ie das, viele Seelen,
die m der erſten Jugend gut religiös geleitet worden ſind, vor dem
Ueberdruß ud ſchließlichem Abfall von der Religion bewahren.“

Fortſchritt II religiöſen En auf der ganzen Linie. Unver
wüſtlicher Optimismus; wohlbegründet auf die übernatürliche Macht
der Gnade

A. a. O. 158 Dr rus 8 3. Religiöſe Entwicklung
und Gnadenwirken, & K. 150
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Das Kind iſt religionsfähig; die religiöſe Erziehung im
inklang mit der natürlichen Geiſtesentwicklung. Treten wir nun
mehr ins einzelne Eem.

Wie ird das Kind Ur Frömmigkeit V ehe M die
Schule eintritt? Alban Stolz!) ſagt „Eine Mutter ſoll chon, bevor
das ind zwei Jahre alt iſt, vor dem Schlafengehen und nach dem
Aufſtehen dem Kind die ande falten und em kurzes Gebet ihmvorſagen und 8 nachbeten laſſen Die Gewöhnung des Betens m
der Kindheit bohrt ſich mn die junge Cele emn  7. Kindliche Gebetlein,leicht, kurz, dürfen den Vorzug aben Ohne Bedenken laſſe man
das mi. auch den Geheten der Erwachſenen teilnehmen. —
ird ahnen, ohne die Worte verſtehen, daß 8 mit oOtt redet;und die Cele bewegt ſich 3u ott Leicht miſ ſich M ſein (Cbe
eine Anerkennung, eine Anbetung des öchſten Weſens. an ver
gleicht das Beten mit der Wellenbewegung eines Sees; auch das
leiſe Kräuſeln El noch Bewegung. Hat die Bewegung de Herzens,auch nicht immer bewußt, die Richtung auf Gott, 1 ſt 8
emn religiöſer Akt

Körperliche Angewöhnungen werden ſein Kreuzzeichen, Faltender Hände, Kniebeugung, ſtille, andächtige Haltung beim Gebete,Gebrauch des Wei

aſſers und andere.
Die Belehrungen nüpfen an ſinnfällige Gegenſtände 0 wie

Bilder, Krippen, kirchliche Zeremonien. Das große Bilderbuch iſtdie Natur Das ind ſoll bren von einem ott m drei Perſonen,
vom „lieben Gott, der gemacht und dem gehört; daßbtt ehr ſchön nd gut iſt; daß el überall iſt und weiß; daßinsbeſondere dem Iunde unaufhorlit Uſieht und nichts vergißt;daß btt ein großes Wohlgefallen hat Am Guten und einen
ſchrecklichen Abſcheu der ünde, daß EL jene Im Himmel belohntund Eeſe unaufhorlt Wil der Hölle beſtraft“.“) Da die Furcht mn der
Céle der Kinder noch die ſtärkſte emotionale Kraft beſitzt, bemerkt
Alban Stolz“) ganz zutreffend m Bezug auf die Unterweiſungber die E „Das Stärkſte von der oll ihnen noch nichtgeſagt werden; dies gehört nich der ilch der Speiſe, und ſtarkereligiöſe Beängſtigungen können bei den Kindern Abneigung gegenott erwecken.“ Hiemit hängt zuſammen die Weckung de
gefühles. Es entwickelt ſich aus dem kindlichen Schwächegefühl undder Tfur „  8 0ll dem Kinde nicht früh aufgeſchwätzt werden;dennoch ſind die frühen Keime beachten nd ù pf.

Die religiöſen Uebungen der einzelnen Altersſtufen,
Alban OIz, Erziehungskunſt, Dr Thalhofer,

283
Alban Stolz, O O., 5) Dr Thalgofer, —5, — 86
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Der Mittelpunkt ſchon der früheſten Unterweiſung mutz ſein:
E

ſus 14 Das indlein un der E, von Engelſcharen
umjubelt, von Hirten und Weiſen angebetet, übt wunderbare An⸗
ziehungskraft. Jeſus, euze Aus lebe uns eidend, bewegt
das Kindesherz M mitleidsvoller Ee )  b ES ratſam emerkt
Alban Stolz,)) „wie ſo häufig in katholiſchen Familien geſchieht,
daß man dem Iunde geradezu das ruzifix m der Ube als den
Herrgo bezeichnet, mo ich bezweifeln. Es iſt bei dem Kinde
wirklich Verwechſlung befürchten, was durchaus verhütet werden
muß nedie Oll dem Kinde zunächſt btt als das Schönſte,
wWas eS gibt, anzüglich gemacht werden; durch jene Verwechſlung
mit dem Meir unſchönen Ild des ekreuzigten ird die  8 aber
geſtört. Erſt wenn ihm ſchon von dem Sohn Gottes erzählt worden
iſt und von ſeiner Kreuzigung, ſoll ihm das Kreuz als eiliges Er
innerungszeichen verehrungswürdig gemacht werden, gleichſam eine
Himmelsleiter für die Andacht.“

Frühzeitig muß auch die euchariſtiſche Erziehung de Kinde  8  8
beginnen und ihm jene Gnadenquellen eröffnen, die ſein Leben lang
unverſiegbar lezen werden meée Imme Mutter wird da Kindlein
bei einem privaten ange 3uTL Kirche mitnehmen, ihm kundtun,
was das ewige Licht erzählt, wie das Jeſuskindlein M Tabernakel
hinter der goldenen Türe ohnt, wie dieſes Jeſuskindlein die Uten
Kinder E gern hat, auf die Arme nimmt, liebkoſt und ihnen den
Himmel geben ill

Sollen die Kleinen überhaupt Gottesdienſte teilnehmen?
Sie zum vormittägigen Hauptgottesdienſt mitzunehmen, ird IM
allgemeinen nicht ratſam ſein ber einer kurzen ſtillen Meſſe, einer
ſakramentalen Segenanda werden ſie mit den Eltern g9e  1 mit
Nutzen beiwohnen können. Die eidung des Prieſters, die Zere
monien der eiligen eier, andächtige Haltung der frommen Beter,
Lichterglanz bei goldblinkender Monſtranz und dem geheimnisvoll
verhüllten Ziborium, Orgelrauſchen und Glockenklang aſſen die
Seele Weihevolles, Wunderbares, ahnen und fühlen Und
vom euchariſtiſchen Heiland geht egen Aus Sollte das Kind von
ott nicht wiſſen, ˙ weiß ott von dem Kinde

Andachtsübungen der Kleinen Eten immer kurz, damit nich
Ueberdruß und Widerwille im Gemüte aufſteige.

So entwickeln ſich ſchon die Keime der göttlichen Tugenden,
des aubens, der offnung und Liebe Auf ott werde alles hin
bezogen; ſo CTtlar die Gottesliebe den Lebensaufgang. Qn pflege
V  reude Gebete, ＋ Schamhaftigkeit, bereitwilligen Gehorſam.
In Leid dem Kindlein der Hinweis auf den Gekreuzigten
chriſtliche Geduld Eem Weichliches Mitleid Urde Launenhaftigkeit
DSDD

begünſtigen Ueberhaupt gewöhne man da Kind ſchon jetzt an

Alban Olz, Erziehungskunſt,
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Selbſtüberwindung und Tbeite den Leidenſchaften entgegen, die
ſich ereits offenbaren, wie Eigenſinn, Trotz, Zorn, Neid, Eitel
keit Bei Verfehlungen werden den lieben btt Ver
zeihung bitten müſf

Möchte jede Kind von den Eltern ſagen können, vas der könig⸗lich bayeriſche Geheimrat Dr oh Nep Ringseis m ſeinenJugenderinnerungen erzählt „Den erſten Religionsunterricht von
Kindern ließ ſich die Utter angelegen ſein eden Morgennahm ſie, weil wir IM Alter ſehr verſchieden ren, 1E em Kind

einzeln vor ud lehrte ns eten, dos Vaterunſer Urit Ave Maria,den Glauben Qan 0 Morgen-⸗, Abend und Tiſchgebet, den engliſchen Gruß mit ſeinen drei Vorſprüchen und dergleichen mehr Die
größeren Kinder mußten dann brbeten. Auch beſuchten wWir täglichdie heilige eſſe Vor allem wurde Uuns Gottes Allgegenwart und
Wiſſen der heimli  en Gedanken eingeprägt, CI das Ete Hab'ott vor Augen' dann großen Eindruck ma  E, auch der lebe
Schutzengel nd die Heiligen al Zeugen unſeres Tuns und Denkens
Uuns dargeſtellt. Strenge Schamhaftigleit ward mit dieſer Grund—
ehre der Allgegenwart des Reinſten und Heiligſten zunächſt n Ver
bindung geſetzt, und ebenſo eine vollkommene Wahrhaftigkeit.“ies dürften die weſentlichen Grundſätze ſein, das Kind im
vorſchulpflichtigen Alter Ul Frömmigkeit anzuleiten. Sie werden
auch von Katechet nd Lehrer un der erſten Schulzeit anzuwendenſein, und nicht ſelten müſſen dieſe erſetzen, w die Eltern vernach—läſſigt haben.

Da Kind kommt vom Elternhaus un die Schule, E8 ird der
Erziehung von Prieſter und Lehrer übergeben.Ein zentraler rundſatz ſei hier glei ausgeſprochen: Uhreda Kind, Uhre die —30  Ugend Jeſus!

7  8 iſt eine bne Arbeit, Aus dem Kinderherzen einen ewigenFaden herauszuſpinnen, der bei dem Eintritt mn das Labyrinth an
das Herz eſu befeſtigt, nach En Irrwegen wieder an dasſelbezurückleiten wird.“ So ſchrieb vor beinahe hundert Jahrender Dichter Klemens Brentano eine Erzieherin. Der ewigeFaden, Glaube ud iebe, übernatürliches Wiſſen und Streben,Qus dem Kindesherzen herausgef
werden.

ponnen, muß an Jeſus befeſtigt
Alle religiöſen Wahrheiten müſſen In Verbindung gebrachtwerden mit dem Sohne Gottes und dem Wer

＋.

4e der Erlöſung. Fortwährend El der Unterricht auf 60

V.

eſus hin Als den wahren SohnGottes, Als den Erlöſer, der Qus unergründlicher Liehe für Uuns

ſich hingegeben, Qls das Vorbild jeglicher Tugend. Die Frucht wird
ſein: Tfur Liebe, Hingabe und Nachahmung.Euchariſtiſche Erziehung! Durch die bekannten Kommunion⸗
dekrete hat der heilige Vater Pius dieſe Loſung ausgegeben.
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77  ühret die ꝗ

Ugend hin ZUum euchariſtiſchen Heiland, zu e

V.

ſus, geégenwärtig im hochheiligſten Sakramente des Altares. Der euchariſtiſche
I tehe im Mittelpunkt der Unterweiſung; auf den eucha⸗riſtiſchen Ott IM Salramente konzentriere ſich die wachſende Ehr⸗
UL und Lieébe. „Der Katechet,“ chreibt Gatterer,)) „wird
Am Beginn jeder Katecheſe und V  E hinweiſen, daß der HeilandNrit ſeinen lieben Augen die Kinder jetzt Tabernakel Cus be
ſonders erwartungsvoll anſchaue, daß ſein Her  6  * jetzt für ſie wärmer
ſchlage Und warum ſollte man nicht während der Atecheſe einmal
ein kurzes 3Um Heiland IM Satrament nriit den Kindern ver
richten? An manchen Orten kann man vielleicht nach der Schuledie Rinder UM Taberna  El führen ber auch bei der Erklärungder Glaubenswahrheiten wird man viel öfter, als man auf den
erſten Blick meint, Unge  *  Ungen und ſeh wirkſam auf die heiligeEuchariſtie hinweiſen können.“

Der iſtoriſche H muß mit dem euchariſtiſchen In Ver
bindung gebracht werden „Beſonders wichtig iſt Es,“ emerkt Doktor
Thalhofer,?) „daß die durch den bibliſchen Unterricht immer reicherund voller erdende Geſtalt des hiſtoriſchen Chriſtus mit dem euchariſtiſchen eilande identifiziert ird Der erkannte Chriſtus wird
dadurch einem verehrten. Wie da  8 aber machen iſt, daß m
dem Kinde nicht zwei geſchiedene Heilandsbilder E  en  V ſondern daßder hiſtoriſch⸗phantaſiemäßig Geſehene mit dem ſakramental Ge
glaubten zuſammengeht, das muß den Kindern ezeigt werden. Man
muß ihnen agen, wie ſie vor dem Tabernakel den HauptmannKapharnaum oder Magdalenae können.“

VI
An zwei .  en muß die Kateche vorbeiſteuern, will  „ ſie fürdie Erziehung zur Frömmigkeit gedeihlich ſein: dem einſeitigenIntellektualismus und Naturalismus
Erkennen iſt die Hauptgrundlage der Religion. Die Unterweifungmuß daher eine Qre Erkenntnis der Glaubenswahrheiten vermitteln

Allein dies genügt nicht Die Wahrheiten dürfen nicht bloß mit
dem Verſtande erfaßt werden; ſie müſſen auch Gefühl nd Willen
in Beſitz nehmen. Einſeitige Verſtandesbildung Urde die Frömmig⸗Eit Ttöten Hirſchers) ſagt: „Wer dem QAuben.
und Sittenlehre beigebracht, hat enig 9  an, wenn T den Ve
ling dabei N zugleich un eine erfaſſung geſetzt hat, daß EL Willen
und &

Uſt empfindet, die Wahrheiten glauben und die Gebote

halten. Nicht einſeitig Um

25⁰ Lehren handelt EeS ſondern zu⸗glei 10 vorzugswei
An 3u ben.“

Um die das en
Dr M. Gortevel Kinderkommunion Päd 3380 Pharus 19I. 307 2) Dr Thalhofer, Die religiöſen Uebungen der einzelnenAltersſtufen, K K., 284 J Hirſcher, Beſorgniſſe, S 62

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift.“ 11⁴ 1914.
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Der Unterricht mu ⁰ beſchaffen ſein daß EL geeignet iſt
ligiöſe Gefühle en Vorab muß da Gemüt des Katecheten
jene fromme immung beſitzen die IäM Herzen der Kinder hervor
gerufen werden ſoll Sodann werden jene Motive entfaltet die
(Wirten daß Lehre mit e und freudiger Bereitwilligkeit
geglaubt umfaßt und geü ird

Man vermeide E8 daher die Unterrichtsweiſe Katecheten
nachzuahmen von welchen Alban Stolz!) ſagt „Sie nehmen uur
den Kopf der Kinder Anſpruch ſie ſollen auswendig lernen und
chwätzen können beim Examinieren Emu und bleiben aber
oft ˙ unangeregt wie beim Kopfrechnen.“ Anderſeits aber würde
Eemne einſeitig naturaliſtiſche Motivierung der Gefühls und
Willenstätigkeit dem religiöſen Sinn ſchweren Schaden bereiten
Dieſe naturaliſtiſche Richtung zeichnet ù indem en

chreibt „Sie will die Kinder für die Normen des thiſchen Handelns
dadurch gewinnen, daß ſie ieſelben anleitte begreifen, wie nütz
lich, wie zweckmäßig, wie vorteilha und notwendig für das irdiſche
Wohlſein des Menſchen jene Rormen ſind; ſie IIl ihre M

üllung ihrer en dadurch ſicherſtellen daß ſie ſie gewöhnen
auf die zeitlichen Folgen thre Tuns ehen nd ſich vor

EM achteiligen ſorgfältig hüten Es iſt ganz nd gar temne
Uebertreibung wenn Gruber wiederholt emerkt daß Enme Erziehung
nach olchen Grundſätzen den Menſchen moraliſch gründlich verdirbt
daß ſie ihn einfach um Spekulanten zum egoiſtiſchen Berechner
bildet der ich aber überdies durch die Täuſchungen der Sinnlichkeit
irrégeführt häufig verrechnen und ganz falſch ſpekulieren wird.“
Erzieher die nach naturaliſtiſchem Muſter vorgehen ſtel En IM U
39  m Handeln beſtimmen die natürlichen Beweggründe M den
Vordergrund hre Aufmunterung du Ahin hinaus Iu tue
das Ute ES bringt dir zeitlichen Vorteil meide da Böſe EeS 0
deinem rdiſchen Wohlergehen bete du 1 ſonſt einen Segen
haben Haus und Hof; gehorche den Eltern, ſie wiſſen anl beſten
anzuordnen, was für dich gut iſt; ſtiehl nicht, denn Stehlen bringt
Schande ͤRr

Es müſſen aberIM Gegenteil der Katecheſe die übernatür⸗
en Beweggründe des andeln zul vollen Geltung gebracht
werden Dieſe Beweggründe ſind die lebe und Barmherzigkeit
Gottes Uns die unſere Gegenliebe fordert die Oberhoheit
und ajeſtä Gottes der wir Unterwerfung ud Ehrfurcht chulden
die Gerechtigkeit die Lohn und Strafe nach Verdienſt QAustet
Genannte Motive ſollen Verſtand Gefühl und Streben beherrſchen

dieſen Angeln NUl kann fromme Geſinnung ruhen und ich bewegen
Das ind muß lernen ugen ben und die unde meiden aus

Alban Stolz, Erziehungskunſt 26 Fungmann
Theorie der geiſtl Beredſamkeit II
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dem Grunde, Cil Ees ott Ie und ihm Gehorſam ſchuldet, oder
weil ewige Belohnung oder Strafe un Ausſicht Das edelſteInd vollkommenſte 01 iſt die Liebe Gottes Man gewöhne die
Kinder, vor Em handeln Qus Liebe ott Dadurch
die Frömmigkeit die tefſte Wurzel, und die chriſtliche Vollkommenheit
erſteigt den öchſten Gipfel

Stellen wir aber die rage Dürfen denn natürliche Beweg⸗
gründe thiſchen andeln Im Unterrichte 9gar nicht verwertet werden?
Wir antworten: Es wäre verfehlt, die Triebkraft natürlicher Beweg⸗
gründe ganz auszuſchalten. ber die Verwertung derſelben eſchehe
nuLr m untergeordneter Weiſe und ſo, daß die übernatürlichen Motive
die Führung und Herrſchaft behalten und daß auch die natürlichen
auf ſie hingerichtet werden Auch Jungmann, der Hit Gruber dem
Naturalismus charf Clbe ru gibt dies Unter der gemachten
Einſchränkung Und in neuerer Zeit cheint man. dieſem Momente
wieder mehr Aufmerkſamkeit chenken. Prof Dr illems)
bemerkt, wie mit dem Wachſen der Erkenntnis ſittliche und religiöſe
Gefühle höherer Natur als Motive des Denkens und Handelns
hervortreten, wie Ehrfurcht, Dankbarkeit, Ehrgefühl, Nächſtenliebe,
Ordnungsliebe, Wahrhaftigkeit, Fleiß, Pünktlichkeit, Gefühl für da
Schöne, Sittliche, Ehrbare ſich, abgeſehen von ſeinen Wirkungen.
Dann Ahr er fort 77  8 iſt gerade die vornehmſte und ſchönſte Auf
gabe des Erziehers, dieſe Gefühle wachzurufen und Triebfedern
der Handlungen machen Die Forſchung hat ezeigt, daß ent
ſprechend der natürlichen Anlage die Mädchen mehr für religiöſe
Gefühle und Motive zugänglich ſind, Knaben mehr für intellektuell⸗
moraliſche otive Es iſt insbeſondere Foerſter, welcher die Not
wendigkeit eines eigenen Moralunterrichtes betont, der von natür⸗
lichen Motiven ausgeht und durch religiöſe Beweggründe ergänzt
werden oll Der Gedanke hat viel für ſich, namentlich mn einer Zeit,un welcher die übernatürliche Offenbarung, die chriſtliche Religion
un vielen Kreiſen ihre Wirkſamkeit eingebüßt hat Daher pflichtet
Biſchof Er mn ſeinen Homiletiſchen Gedanken und Ratſchlägen“
ihm bei, man ſoll den Hausbau nicht mit dem Dach beginnen, da
El von natürlichen Motiven ſoll man Qausgehen nd 65 ber
natürlichen fortſchreiten. Es wäre gewiß ſehr verkehrt, bei rein natür
lichen Motiven der Ehrbarkeit, der ürde, der Perſönlichkeit, der
Kraft, der ſozialen Geſinnung U. ſtehen bleiben, weil dieſe
Motive mn den Stunden der Gefahr E ihre Kraft verlieren. Dieſe
Methode iſt alſo durchaus empfehlen, beſonders bei gereifteren
Zuhörern erſt natürliche (otive Aufzuſtellen und dann den
ligiöſen überzugehen, nach dem allbekannten Satze Gratia sSupponi
naturam.“ Aber Nun deutet Willems auf die Uunde der rein
naturaliſtiſ chen Erziehungsmethode hin, indem beifügt: „Was

Willems, Die 2095.  experimentelle Pf  blogie und das geiſtige E  enALu: 58 I4..
38*
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rem natürliche, von der Religion losgelöſte Moral erreicht, das
(hen wir M Frankreich, ieſelbe ſeit mehr als wanzig Jahren
gelehrt ird Die Frucht iſt EN (kannt Erſchreckend zunehmende
Kriminalität der Jugendlichen, Alkoholismus, Mißbrau der Ehe,
öffentliche Korruption, Militärflucht, Sozialismus. 77

VII
M  (Qn hat M UeELEL Zeit Emn fremd klingendes Wort

geprägt Katechismus Tun Wie wichtig auch Erklären und
Memorieren jſ „das Schwergewicht ieg dieſen Dingen nicht
da Katechismus Lun iſt die Hauptſache“ (Dr b  *

Prinzip und Praxis der ſogenannten „Arbeitsſchule“ haben von
Amerika den Weg nach unſerem Kontinente gefunden. Das Kind
Oll nichts lernen, was ES nicht auch ſelbſt hervorbringt, lautet die
Parole. Stadtſchulrat Kerſchenſteiner München iſt déu
Vorkämpfer dieſer Richtung. Schülerwerkſtätten ſollen errichtet
werden, welchen die Kinder eichnen, modellieren, hobeln, chrei
nern

Lehrer Franz WeigliiM München ſucht!M ſeiner Schrift „Bildung
Urch Selbſttun“ den Kern des pädagogiſchen Grundgedankens der
„Arbeitsſchule“ auszulöſen und der einſeitigen, unfruchtbaren m
faſſung U entledigen Dieſer Grundgedanke fußt auf der Würdigung der
An chauung al eme Faktors des Unterrichtes Körperliche Eigenarbeit
und geiſtige Eigenarbei erhalte IM Unterrichte den gebührenden
A „Die Stär  4e m der Erziehung Eerer (ter war, daß weniger
geredet QAfur aber um ſo mehr wurde.““) Didaktiſche
Grundformen der „Arbeitsſchule“ ind die Beobachtung ihren
verſchiedenen Formen manuelle Betätigung und geiſtige Selb
tätigkeit nuelleé Betätigung iſt NULTL Em e der didaktiſchen
Maßnahmen ſie darf den Unterricht nicht beherrſchen

Den Gedanken der „Arbeitsſchule“ verſucht man für den ren
giöſen Nterri verwerten, indem „durch und
lebensvolle Darſtellung die Schüler die Wahrheiten und Tatſachen
der Religion gleichſam rleben läßt, durch Anregung 3Zum Zeichnen
und Modellieren religiöſer Szenen, 3Um Krippchen und Altärchen
bau durch gemeinſchaftlichen Beſuch von Kirchen Erklärung ihre
72  tiles ihrer Geräte des Altares der Paramente der Glocken
durch Betätigung des Willens bei der Aufmerkſamkeit ud Memorier⸗
arbeit, durch Wiedergabe bibliſcher Stücke, durch Lete Diskuſſion
apologetiſcher Probleme und Zeitfragen, endlich und vorzüglich durch
mpfang der Sakramente, Gebetsübung und Kinderaskeſe, moi

7beſondere durch Beherrſchung der Sinne, Fleiß und Gehorſam.
F. Weigls) lehnt für den Religionsunterricht jede handarbeit⸗

liche Betätigung ab Den Grundgedanken aber IIl e der religiöſen
) F

230. — 3
Weigl, Bildung durch Selbſttun, S A 1911,

1I Weigl, Bildung durch Selbſttun, S
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Unterweiſung dadurch dienſtbar machen, daß die theoretiſche Aus⸗
ſprache das Erfahrungsmaterial des Kindes ſich anſchließen und
ſogleich Ur lebendigen Uebung fortſchreiten ſoll „Arbeiten auf
religiös⸗ſittlichem Gebiet, religiöſe ätig mn einer dem ind
und ſeinen Bedürfniſſen, ſeiner gegenwärtigen Lebensführung
angepaßten Weiſe, ſofortiges Tun anſtatt des bloßen Redens
über religiöſe inge, das iſt Cl der Arbeitsſchule Im Religions⸗
unterricht.“

Katechismus⸗Tun lebendige Uebung der Im Katechismus⸗
unterrichte vorgetragenen Lehren: was iſt dies nderes als ebung
der Frömmigkeit?

Die ſoeben geſtreiften deen mögen von guter Ein wir—
kung auf die praktiſche Uebung m der Katecheſe ſein Was ſie aber
beſonders betonen, hat eine verſtändige Katechetik wohl jederzeit
als Forderung aufgeſtellt. Treten wir der Frage näher.

Katechismus⸗Tun. oll der Lehre die Qt folgen, muß ſie auf
das En angewendet werden Kein Katechet zie ich den Vor
wurf zu, den QAn Stolz?) alſo erhebt „Selbſt der verſtändliche
Religionsunterricht ird gewöhnlich enig auf das irkliche
Lehen angewandt, ſondern bewegt ſich m allgemeinen Redensarten;
daher wirkt EL auch ſo wenig auf das Leben.“ Anwendungen, dieſich u5 den Wahrheiten natürli ergeben, dürfen nicht Unterbleiben
Oie ſollen reilich nicht ſehr gehäuft werden, ſondern mn kluger
Auswahl eſch Wichtige Anwendungen werden bei gegebenen
Anläſſen wiederholt. Die Anwendung muß ſich auf die einzelnen,konkreten eziehen und owohl das gegenwärtige EN des
Rindes auch ſein zukünftiges berückſichtigen.

kit dem Unterrichte ſe iſt die religiöſe Uebung verbinden;
die Katechismusſtunde ird einer tunde des Gottesdienſtes.
6

ſt eine Ahrhet dem Geiſte und Gemüte nahe gebracht, ſo werden
die entſprechenden mit den Kindern geü Akte de
Glaubens, der Hoffnung, der Liebe, der Reue, des Vorſatze de
Sündenhaſſes, der Anbetung, des Dankes, der Aufopferung, der
Hingabe, der Demut In einem Gebete oder T  I.  exte der Heiligen
Schrift können ſie ausgeſprochen werden. Man Tklört eine QAuben
Ehre daran chließt ſich emn Alt des aubens, wohl auch der ank
T

ſagung für die geoffenbarte Ahrher Stellen wir beiſpielsweiſe
einige Lehren mit den entſprechenden Uebungen gegenüber: Gottes
Hoheit und Vollkommenheiten Anbetung, obpreis; Gottes
Güte, Barmherzigkeit, orſehung Liebe, Vertrauen; Men ⸗
werdung und Erlöſung Dank, iebe; Dinge offnung,Verlangen, F  Urcht; Gnade Gebet —2 Bei einer Sitten
lehre, überhaupt bei Anwendungen auf das Leben, müſſen die
Kinder Zur Selbſtprüfung angeleite werden Man Uhre ähnliche

O., Alban 03, Erziehungskunſt, 268
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Gedanken Qus Erforſchet Euer ewiſſe le Rinder habt
ihr vielleicht auch ſchon auf dieſe Weiſe den lleben ott beleidigt
indem ihr O ott verzeihe ich bereue EeS Herzen
ich will nicht wieder ündigen und dich nicht mehr beleidigen
deine Gehote IiI ich E befolgen gib IITV deine nade

Uebrigens muß den Kindern mͤMer wieder eingeprägt werden
wie ſie do IM Unterricht Gehörte ſogleich auf ich anwenden und
IM Leben efolgen 0  en

Bei dieſer lebung des religiöſen Lebens Verbindung
dem Unterrichte werden die geoffenbarten Wahrheiten da ganze
Geiſtesleben des Kindes beherrſchen Verſtand Gefühl nd IHlen
Sie ſenken ſich tief M die Cele Emn durchdringen und eiten Denken
Fühlen, Wünſchen und Streben

Die gEwonnenen Erkenntniſſe und Eindrücke müſſen gleichſam
M Fleiſch und Blut übergehen. Deshalb muß der Katechet dahin
wirken, daß wenigſtens die Hau  ehren des Evangeliums und die
Amt verbundenen Geſinnungen öfters aufgefri werden Er

daher auf, dieſe Wahrheiten die das religiöſe en de
Menſchen tragen * ſich vergegenwärtigen und
QObet bezeichne Ort Zeit und mſtände wann dies geſchehen
ſollte beim Aufſtehen oder Schlafengehen inſamen Uunden
beim N. der Kirche beim Vorübergehen aMn Kreuze oder

Friedhofe bei EmEem- (Witter beim Stundenſchlag, beim Läuten
der Angelusglocte Verſuchungen MͤM Leiden Kummer und Sorgen
bei Beleidigungen bei der Arbeit —7 Von Zeit 3U Zeit frage
man nach, ob die Kinder dieſe Ueberzeugungen Gefühle und Ge
ſinnungen erneuert haben.

Rührend mute EeS 0  V wie irſcher lehrt, aun Gottes Ute
ſich 3 und ihrer freudig gewiß ſein „ſo oft ſie ſich E
reut, U oft fſie Gutes genoſſen haben; oder wenn ſie, thre
Eltern oder jemand von den Ihrigen wieder geſund geworden,
überhaupt, ſo oft ſie oder andere Wohltaten Gottes empfangen
0  en namentlich lan Heu eingetan für das Vieh oder
venn geernte hat; ebenſo

2

0ur Zeit der Kirſchen, Trauben w.
dann bei chöner Jahreszeit, beiſchönen Tagen, bei wohltätigem
Sonnenſchein und egen, oder Gefahr vorübergezogen,

77Emn Gewitter, Emn drohender Froſt vorbeigegangen iſt
ñiel hat man für das nnerE religiöſe Leben gewonnen ennl

ſich die 6  Ugend die Uebung angewöhnt von den erken der bY
fung, von dem wa ſie eN nd hören V heilſamen Gedanken
aufzuſteigen Le Camus“ ſagt vom eilande daß 65 ihm I NO
zareth Eme erzensweide war, den Namenszug eines himmliſchen
Vaters mn den Werken der Schöpfung leſen Der ehrwürdige

Hirſcher, Katechetik, 5
VBgl. IJ Schüch Polz, AſtoraTheologie6-17, 140 Vgl.

386
Gmus, en Unſeres Herrn Jeſus Chriſtus, überſetzt von eppler,183
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Laurentius Scupoli lehrt Siehſt du die Sonne leuchten, be
enke, daß die heiligmachende Gnade glänzender ſtrahlt Wenn der
Himme glei einem Gezelt ber dich ausgebreitet iſt, ſo erxrinnere
dich der ewigen Wohnungen, die denen bereitet ſind, die em chuld
loſes Leben auf Erden führen Höreſt du den Geſang der öge
und andere Geſänge, ſo erhebe dein Cmu den Geſängen IM
Paradieſe und bitte Gott, möge dich Ahin führen Wenn die
Schönheit der Geſchöpfe dich feſſelt, mehr als gut iſt enke die
Schlange, die hinter Blumen lauert Biſt du unterwegs, ſo erinnere
dich, daß du mit jedem Schritt dem Tode näher kommſt. Siehſt du
die Vögel durch die fliegen oder Waſſer ſchne abwärts ſtrömen,
E bedenke, daß dein Leben mit größerer Schnelligkeit ſeinem
Ende eilt Der Sturmwind, Blitz und Donner ruſen dir den Gerichts⸗
tag ins Gedächtnis. Wenn du mit Ungeduld das Ende eines Leidens
herbeiwünſcheſt, ſo ente die ſucht mit der die Aarmen Seelen
das Ende ihrer Pein und den Anbruch des ewigen age éerwarten

Sinnige Naturbetrachtung mit Aufſtieg Gott, dem Schöpfer,
un Anbetung, Si Dank und Liebe!

III
Stadtſchulrat Kerſchenſteiner, den wir als Vorkämpfer der

Schulreform IM Sinne der „Arbeitsſchule“ Creits nannten, gibt die
Parole Aus „Wieder mehr Wert egen auf die eligion der Tat
Al auf die Religion der überlieferten Glaubensformel.“) Kerſchen
ſteiner te dem poſitiven Chriſtentum fern; ſo begreifen wir ſeine
Minderſchätzung der überlieferten Glaubensformel. Wir aber agen
Religion der Tat, der lebensfreudigen, lebensfriſchen Tat; aber auf
Grund der überlieferten Glaubensformel. eligion der Tat ohne
die wahre ehre en Steuern in Nacht und Cbe

Religion der Tat Uebung der Frömmigkeit. Das ＋1
welches voranleuchtet, iſt der Glaube, iſt die von der ewigen El  El
geoffenbarte Ahrhet

Lehren, die auf das Lehen von hervorragend entſcheidender
Bedeutung ſind, müſſen den Kindern o eingeprägt werden, daß
1e ihr Denken, Fühlen und bllen beherrſchen und ihr un irk
ſam und leibend beeinfluſſen. Solche Wahrheiten ſind Gottes
Allgegenwart und A

iſſenheit; beſtändiger andel vor Gotte
Angeſicht; Vorſehung; Chriſti Geburt und Leiden; Schutzengel;
Dinge; cht Gottes; Liebe Gottes nd des Nächſten; Verehrung
Mariä; ehorſam, Keuſchheit, Wahrhaftigkeit, emut; Sünde; Ver
üchungen und deren Bekämpfung; Selbſtverleugnung; Notwendig—-—
eit der nade; heiligmachende nade; gute Meinung; e.

ſus im
heiligſten Satramente unſer Gaſt und unſere Seelenſpeiſe; voll
lommene Reue; tägliche Gewiſſenserforſchung; Glaube, Hoff  Ng,
Liebe; U

Pharus 1911. II., S 230
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Nicht bloß bei den einſchlägigen Katechismuspartien wird nian

dieſen und anderen wichtigen Lehren beſondere Aufmerkſamtkeit
ſchenken; an ird auch überdies öfters auf ſie zurückkommen, ſie
einſchärfen und ans Herz egen Wie oft bietet die bibliſche Geſchichte
Anlaß dazu Wie oft geſtatten kluger, erleuchteter Eifer dem Kate  2  —.
heten un Lehrer, während de Unterrichtes oder bei Vorkommniſſen
des täglichen Lebens kurze religiöſe Bemerkungen einzuflechten oder
chriſtliche Grundſätze m Erinnerung bringen.

me religiöſe Uebung verdient unſere vo Beachtung; ſie be⸗
fördert ſehr wirk

＋.

ſam Verbindung von Lehre und 2  At Der heilige
260  ohann Ba tiſt de 1 (1651—1719) chreibt In ſenner
Schulanleitung die ſogenannten Reflexionen mit Gewiſſenserfor⸗
chung VoL Wir Eſen arüber „Das Andachtsbüchlein für unſere
Schulen enthä eine Reihenfolge von Grundſätzen ber die Haupt⸗
pflichten des Chriſten, die bei den täglich 3 haltenden Reflexionen
bder kurzen rhorten vo  — Lehrer weiter ausgeführt werden. Sie
ſind für einen Nonat berechnet. Der für den T  08 beſtimmte Grund—
ſatz ird nach dem Morgengebete vorgeleſen, und der Lehrer er⸗
Gutert ihn ſodann ünf bis ſechs Minuten lang S werden den
Kindern ihre Verpflichtungen vorgeführt und ihnen Beweggründe
und entſprechende Vorſätze deren getreuer Erfüllung In die Hand
gegeben. Dasſelbe Büchlein enthält auch für den Abend eine
gleiche Anzahl von Gedanken, H man Mi Art einer Gewiſſens⸗
erforſchung erläutert Sie ſteheh den entſprechenden Morgen—
reflexionen m einer ewiſſen Beziehung, QAmi die Schüler 0 M.

geleitet werden, ſich abend Rechenſchaft 3u geben, wie ſie den Tad  9
verbracht und die NII Morgen gefaßten Vorſätze gehalten haben  4

Der heilige ädagoge hat VOr mehr als zweihunder Jahren
für den Unterricht dieſe Reflexionen angeordnet. Sie ind aber
dennoch ſehr modern. Die Leiterin der großen Lagrange-Schule in
Toledo 1⁰ Vereinigte aaten hat Zum E der Charakter⸗
bildung den Plan durchgeführt, fünf Minuten lang vor jedem Schul⸗
beginn die Gedanken der Schüler auf irgend em Lebensideal U
richten ud auf die M  (  ittel und Wege, ich ihm nähern Sehr gUte
Erfolge eten erzielt worden Dr F Förſter berichtet hierüber,?)
und empfiehlt die Uebung aufs wärmſte, indem chreibt „Der
durchaus richtige Hauptgedanke dieſes Verſuches iſt der, daß mal
eben die ethiſchen Empfindungen, Ueberzeugungen und Vorſätze,

we die Schule beſtändig appellieren muß, nicht ohneweiters
als gegeben vorausſetzt, ſondern ſelber ihrer eckung und Klärung
arbeitet.““)

Für die Katecheſe ließen ſich die Reflexionen wohl auf folgende
Weiſe praktiſch ausführen. Beim Beginn eines jeden Religions-—

Paltram, Pädagogik des heiligen o  H Bapt. de 0 6²
77 Förſter, Schule und Charakter, — 82 f  59
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unterrichtes wird während fünf Minuten eine Wahrheit erörtert,auf da Lehen angewendet, den Kindern ns Herz gelegt ud ihnenaufgetragen, Aamn en bei der Gewiſſenserforſchung auch (rüber
1 Rechenſchaft geben, ob
übereingeſtimmt.

hr Tun und Laſſen mit der Ermahnung
In dieſem Zuſammenhange muß auch n die überaus ſegensreiche Praxis der Kinder⸗Exerzitien erinnert werden Kinder—

Exerzitien werden vom heiligen Vater Pius aufs wärmſte NP  —fohlen, nd immer häufiger werden ſie, ſe un den kleinſtenBergpfarreien, abgehalten.
eligion der Tat Die überlieferte Glaubensformel, die 9E⸗offenbarte Wahrheitsfülle, dem Geiſte de Kindes zugeleitet, mündetQus In die Tat, in gottſeliges Wirken und Tugendſtreben, mn lebens—

kräftiges Uehen der Frömmigteit.

Wir werden un prechen von den Uebungen der Frömmigkeit Im engeren Sinne des ortes Dieſe ſind L  E
Teilnahme heiligen Meßopfer und Empfang der heiligen —S0  Ira
mente

IE religiöſen Uebungen leiten ihren Iſprung her von der
gefühlsbetonten orſtellungswelt. „Wo die Ufnahme von Vor
ſtellungen,“ agt DOr halhofer,) „mit dem Aufwallen der Cele
verbunden iſt, da etzt die Gefühlswelle H Begehrungen und Handlungen ſich A m unſerem Fall m Sehnſucht, Gebete, ſakramentaleEinigung. Und 68 ſind hauptſächlich

wei ſtarke Gefühlswellen, die
mn der religiöſen Handlung ſich auswirken, die Tfur und die
YWebe.“ Die Uebungen leiben anderſeits auch nicht ohne Rück
wirkung auf Erkenntnis und Gefühl Durch Handlungen werden.*  die Vorſtellungen geklärt, gereinigt, ervoll  kommnet und wird die
Gefühlsbewegung mn Schwingung geſetzt und vertieft. Sodann habenWir EeS „mit Uebungen 3 tun, die auf chriſtlich⸗apoſtoliſcher Grund⸗
lage beruhen und von hier Aus unter fortgeſetzter religiöſer Arbeit
ſich erhalten und weitergebildet haben. Der Gläubige empfängt mit
ihnen hochgebildete Au

ſprachen der religiöſen Grundgefühle und
Grundgedanken und kann an ihnen ſich emporbilden. Ferner ſindſte ihm zugleich koſtbare Gefäße, mit denen EL die übernatürlichenGüter, Wahrheit ud nade, faſſen kann“.2)

Dies die allgemeine Bedeutung der religiöſen Uebungen.Von der Wichtigleit des Gebetes iſt jeder chriſtliche Erzieherwohl 3zul Genüge überzeugt. Das übernotürliche Leben iſt natur
notwendig bedingt Urch die nade Nach der Ordnung der göttlichen Vorſehung aber wird die Nade nur demjenigen verliehen,

Dr Thal
K, S hofer, Die  2) — reli  C.  0 35. 281  Uebungen der einzelnen Altersſtufen,
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der darum bittet „Bittet und ihr werdet empfangen . Der Katechet
denke . emerkt Hirſcher „nichts getan Aben wenn EL

Zöglinge nicht (Cten gelehrt ＋
Karl Möhler?) gibt ſeinem „Kommentar A ote

chismus“ ehr trffliche Winke ber die 8  ng des Gebetsgeiſtes.
＋

8 gibt Bereiche der geoffenbarten Wahrheit Lehrpunkte“, E
führt —* aus, „die den Katechumenen IMmm-er und wieder
Vvon Augen gehalten werden müſſen Unter dieſen Punkten nimmt
die Lehre von der Notwendigkeit und Wichtigkeit des Gebetes den
erſten A EmMn. Es ſoll alſo der Katechet 10 nicht verſäumen,
hei jeder ſich darbietenden Gelegenheit auf dieſen Gegenſtand u
ſprechen

* kommen. Veranlaſſung dazu geben die 8 und
Feſtzeiten des Kirchenjahres. der der Katechet hat den Kindern
irgend EM Heiligenleben vorgeführt; ird Qbet namentlich auf
den Gebetseifer de betreffenden Dieners Gottes aufmerkſam machen
und darauf hinweiſen Wie eben alle Heiligen Männer des Gehetes
geweſen wie ſie ohne Iſer Gehet nicht heilig geworden
N heilig geblieben Man ende ſich dann lötzlich die
Kinder mit Emer Art Gewiſſenserforſchung Wie EeS mit dem
(Cten bei euch? Cte ihr das Morgen und das Nachtgebet immer?

Laſſet ihr Nie aus? Cte ihr ES andächtig? Cte
ihr das Stoßgebetlein eißig? Man wird ES den Kindern manch
mal RAm Geſicht ableſen daß ſie ſich getroffen fühlen Der Katechet
darf ſich aber auch nicht ſcheuen das Themo Gebete manchma
9 unvermittelt ohne äußere Veranlaſſung vorzunehmen Das
Stundenpenſum iſt abſolviert C8 ind noch Elnige Minuten ur
Verfügung reden wiwr alſo vom Gebet.“

Möhler verrät Uuns ſodann, [Die EL die Gepflogenheit habe,
den Kindern Elnige Kernſprüche ber da  8 Gebet einzupeägen. 8
ſind folgende:

Ein Menſch, der nicht Cte ſt am ohne Oel EIN
V  eib ohne Nahrung, Ene Pflanze Ohne Feuchtigkeit, En Soldat
ohne Waffen

Die SeligenIM Himmel ind durch des elig geworden.
Alle Verdammten ſind verloren Egangen, Cil ſie nicht ebetet
haben hätten ſie gebetet ſo dAren ſie gEe  1 nicht 3 Grunde 9e

Hl Alfons
Wer nicht Cte ird entweder Emn Aer oder Eemn Teuf —,

(Heilige Dꝰ

—

hereſia
Wer recht beten weiß, der weiß auch recht (N. Hei

iger Auguſtin.
Von eele, die nicht Cte darf IMQN nichts Gute

Erwarten (Heiliger Franz von Aſſiſi.)
Hirſcher, Katechetik, 519 f Karl Möhler, Kom

QL 3Um Katechismus,
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Ohne Gebet keine wahre Tugend, keine Kraft das
Böſe, kein Uter Tod, kein
Aufgibt; der iſt verloren.

Heil 12 10 dem Menſchen, der Cbe

Man könnte noch hinzufügen:
Ohne keine nade; ohne Gnade keinen Himmel.„Die Einübung dieſer Ausſprüche,“ fügt Möhler bei, „iſt nichtſchwer Der Katechet rãg zunächſt den einen oder den anderen vor

und läßt denſelben von einigen Katechumenen nachſprechen In den
folgenden Stunden Omm auf das Eingeprägte zuru nd fügtemen neuen Ausſpruch allmählich werden die Sentenzen Eem
Gemeingut der meiſten Schüler. Noch leichter geht das Geſchäftder Einprägung, der Lehrer die Usſprüche die Tafel ſchreibtund dieſelben IMm Schönſchreibunterricht abſchreiben läßt Von Zeit
3  U Zeit friſche der Katechet das Eingeübte wieder auf nd ſuche
5 fürs Leben nutzbar machen OSo kann Schluß der
H  tunde ötzli fragen Was iſt emn Menſ der nicht betet? Nocheinen lusſpruch ber das habe ich euch angegeben: Was
gibt EeS nicht ohne Gebet? Was ſagt der heilige Alfons von
Liguori über das Gebet? Was 477

ſagt der heilige Auguſtin von
dem, der recht beten weiß? U EIL

Der bibliſche Geſchichtsunterricht bietet ferner zahlreiche Ge
legenheit, den Gebetsgeiſt anzufachen nd tärken. oſes, Samuel
David, Elias, Tobios, Judith, Eſther, Daniel Vorbilder des Gebetes
X  —  e leuchten 741 das Gebet Qus dem Cben des Heilandes ſelbſthervor: Jeſu lehrt nd übt das Und dieſer el Cbetes
iſt auch auf die junge Kirche übergegangen. Der Katechet und Lehrergebe us dieſen bibliſchen ErzählungEn das oment des Gebetes
lebensfrüiſch und erwärmend hervor.“)

Beſondere Arten de Gebetes ſind da mündliche und be
trachtende

Jedermann iſt befähigt, da  8 betrachtende un ſeiner leich
teren Form ben. an unterlaſſe nicht, dieſe Gebetsart er
daren und auf deren Bedeutung hinzuweiſen. meée eichte Ar der
Betrachtung für gewöhnliche CUte dürfte ſich ergeben durch Ver
bindung der Betrachtung mit der geiſtlichen Leſung. Aufmerkſamlieſt man einen kurzen Abſchnitt, überdenkt, erwägt, macht An
mutungen und Vorſätze. Sehr Mempfohlen werde überdies die
geiſtliche Leſung, zumal für den Nachmittag der Sonn— und Eler
tage und für abendliche Feierſtunden. Ueberhau dürfte Betrach
tung nd geiſtliche Leſung Stelle des mündlichen Gebetes, auch
* beim öffentlichen Gottesdienſte, mehr zur Geltung kommen.
Für geiſtliche Leſung eignet ſich vorzüglich eine gut erfaß Heiligen—
legende, 3  war nicht Rrit geborenen, aber mit werdenden Heiligen.

Vgl. K. Möhler, O.. ff
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Nebenbei bemerkt, finde die Lebensgeſchichte der Heiligen auch im
Unterrichte gebührende Verwertun

Beim mündlichen Gebete äußert ſich die innere HerzenserhebungOtt mn orten Ute Gebetsformeln ſind von großer Be
deutung Der Herr lbſt hat die Apoſtel m einer beſtimmten FormCten gelehrt. Ohne feſtgelegte Formeln ware auch ein al  —
gemeines nicht möglich. Den erſten Rang nehmen die Gebet
brmeln ein, die in der Kirche allgemein gebräuchlich ſind. Zu dieſengehören: Kreuzzeichen, Vaterunſer, Gegrüßt eiſt du —  —  Naria, das
Apoſtoliſche Glaubensbekenntnis, der nge des Herrn, Gegrüßt ſeiſtdu Königin, Roſenkranz, brmeln für die drei göttlichen Tugenden,die vollkommene Reue und die gute Meinung. Andere Gebets
formeln ſind NUl gewiſſen Tten üblich

Die eben genannten allgemein üblichen Formeln können bndem kindlichen Verſtändniſſe nahe gebracht werden, dabei iſt der
leſe Gehalt NWi eine Form ehüllt, daß ſie auch M ſpäterenJahren immer aufs CUe gefallen nd erbauen. Die Gebetsformeln,welche die Kinder lernen müſſen, ſollten überhaupt eſe Eigen—ſchaften beſitzen, damit ſi für ihr ganzes 1  &  ehen gebraucht werden
können. Es dürfte daher angezeigt ſein, die In den atechismus
gufgenommenen gereimten Morgen⸗ und Abendgebete durch andere

erſetzen, da ſie wohl el größere Kinder nich mehr anſprechen.4 ſchöne Gebete önnten den kirchlichen Tagzeiten, der Primund Komplet, entnommen werden, die, obwohl bn dem Kinde
verſtändlich, dennoch auch für den gereiften Mann eine unverſieg⸗hare Quelle der Salbung und Erbauung ſind.

Der Lehrer cheue keine Mühe, den Kindern die Gebetsformelneinzuprägen; laſſe ſie deshalb häufig wiederholen. C achte
E ſehr auf eine würdige Vortragsweiſe der Gebete Die Gebete
ſollen geſprochen werden laut, aber nicht ſchreiend, langſam, aber
NU ſchleppend, deutlich, ſprachri

10 und ſinngemäß betont, aber
nicht gekünſtelt und unnatürlich.

In neuerer Zeit QArbette man dahin, den Gebeten vor und nach
dem Unterri  E Hi Schule und Katecheſe mehr Abwechſlung nd
Mannigfaltigkeit verleihen. Kaplan Fiedler Uhr n „*  0  8ſche Blätter“ au „Der Katechet muß ſich für jede laſſeeinen Gebetsplan machen, QAmt. für jede Stunde weiß, was
nd in welcher Intention EL (ten ill 5 laſſen ich dadurch leichtdie verſchiedenen Arten de Gebetes ob-⸗, ank nd Bittgebetmit den Kindern üben. erwähne noch, daß notürlich ſchon der
Abwechſlung eines Gebete öfters auch emn LxX  ied
ſungen werden ſoll Die Gebete der Stunde ergebenſich lelfach AQus der Katecheſe ſelbſt Der Katechet wird, Enn EL
vVo  — QAuben handelt, den Glauben mit den Kindern leich EL

Blätter 1913, VII., 17⁰⁷
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wecken; II venn EL die öpfung durchgenommen hat, gleichin das Lob des EV ausbrechen Großer ott wir En dich⸗ber die 1 I1 ird EL mit den Kindern für denHeiligen Vater, für den Biſchof, für den Arr un  e die Seelſorgerbeten, ird mit den Kindern nach der Meinung des HeiligenVaters für die großen Anliegen der Kirche beten und ſo dieKinder lehren, was El nach der
Vater eten Wenn er o  V  — Meinung des Heiligenvierte Gebot durchnimmt, ird ETL dieKinder für die Eltern, für die Lehrer und Vorgeſetzten beten laſſenW Auch das vor der eligionsſtunde ſoll womöglichjedesmal eine beſondere Intention habCEN kit em paar Wortenkann der Kotechet hinweiſen, un welcher Meinung das Gebet ver—richtet wird. In der en Stunde des Monats kann die guteMeinung erweckt, emn nderes Mal 3zUm eiligen Geiſt gebetet werdenIn der erſten Stunde nach der heiligen Kommunion wird für dieerhaltenen Gnaden gedankt und Aum die nade der Beharrlichkeitgebetet. Ein Kind der iſt erkrankt oder geſtorben, ES wirddafür gebetet Der Katechet kann mit großem Nutzen auch ſeineeigenen zntentionen mit Eemnſlechten Ein Schwerkranker bedarfEeines Gebetes Ein Sterbender Ill NI beichten —2 Mankann auch die Kinder Intentionen angeben laſſen Die Kinder werdendafür dankbar ſein und mit größerer Andacht (ten WelGebete und Gebetsformulare ſollen un bei all dieſen Gebetenbenützt werden? Des öfteren, beſkann da em freies in onders AIm Schluß der Vatg mäſt

V  V  ehre Weigl!) befürwortet die Aufſtellung eines Gebers⸗
planes für die Schule Und ſtellt diesbezüglich einige Grundſätze auf

XI
E Kinder ſind oft 3 ermahnen, die Morgen-⸗, CEN. und

Tiſchgebete jeden T  08 U verrichten, beim Angelusläuten die Kopfbedeckung abzunehmen, jede Arbeit ruhen 3u laſfdes Herrn Cten. und den 10E
Kindliche Andacht Maria mu in die jugendlichen Herzentief und unvertilgbar eingepflanzt Ie erden. Ein Lieblingsgebet desVolkes zum Lobpreis und zur Anrufung Maria iſt der Roſ enkranz.2  W  IW nunen  8—  2 ihn das Brevier oder Pſalterium Loien.Die Roſenkranzgeheimniſſe müſſen oft erklärt werden Obet ver—

wende Bilde E die verſchiedenen Geheimniſſe darſtellen,dieſe der Phantaſie gut einzuprägen. S geſtaltet ſich das Roſenranzgebet chriſtozentriſch. II Wi das Zentrum de Gebetes,indem ſein En  „ Leiden ud eine Verherrlichung dem Geiſtevorſchweben. (an weiſe auch arauf hin, zumal enn der Roſen
* n der Kirche ebetet wird, ſich daran erinnern, wie der

F Weigl, Bildung durch Selbſttun, 86 ff
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Heiland, deſſen Leben betrachtenden Seelenauge vorüberzieht,
M Tabernakel Ohn

Beſondere Bedeutung hat die rweckung der drei göttlichen
Tugenden, des Glaubens, der offnung und der Liebe, der voll
kommenen Reue und der Meinung. Man orge für
gute Formeln und erkläre insbeſondere die Beweggründe des Glau
bens, der —  offnung, der Liebe und Reue. Häufig muß ſich
vergewiſſern, ob die Formeln auswendig gelern und die Motive
richtig erfaßt wurden QAmit ſie vollkommen zum geiſtigen Eigen⸗
tum werden, ſſen oft mit den Kindern erweckt werden, 8
Beiſpiel während der Katecheſe, Am Anfang oder der ate
cheſe und Schule. CI werden ſie belehrt, ſie dieſe Akte
rwecken ſollen, nd oft daran erinnert. Möchten recht äufige
der Gottesliebe das &  eben verklären! Namentlich ſchärfe man ihnen
ein, daß ſie die vollkommene Reue rwecken. jeden Abend bei der
Gewiſſenserforſchung, H Lebensgefahr, wenn ſie das Unglück hätten,
eine ſchwere Uunde begehen, aRanl Anfange der heiligen Meſſe
beim GConfiteor oder VIie eleison; daß ſie anderen helfen, die voll
kommene Reue rwecken

Der weiſe Sirach!) I „Laß dich nicht hindern, allezeit
beten“; und der heilige Paulus?) ſchreibt: 7  Cte ohne niter

Ag Ein Wort ber die kurzen Herzensgebete, die ogenanntenStoßgebete.
Vorab 30 dazu die gute einung, erweckt m dieſen oder

Ahnlichen kurzen Worten 77  C meinem btt Ehren! e  us,
alles dir zulieb!“ Durch die gute Meinung Ird die Arbeit 6  2  Aum
ebet, das en einem ununterbrochenen Gottesdienſt, bei dem
die Flamme der Gottesliebe brennt Die Kinder ſind daran 9E
wöhnen, ehr oft die gute einung

In der Pädagogik des heiligen Johannes Baptiſt de
Salles) findet ſich olgende Anleitung: „In den Halbſtunden ſagt
Een Schüler mit lauter Stimme Erinnern Wiw uns die heilige
Gegenwart Gottes! Man unterbricht ſofor die eben ſtattfindende
Beſchäftigung und ſowohl Lehrer 0 Schüler ammeln ich während
der Dauer eines Ave Maria. Man leitet die Schüler INn, während
dieſer Augenblicke einige Stoßgebete verrichten, we man ſie
gelehrt hat Dem Lehrer ſind dieſe E  E  en eine Hilfe, die Auf⸗
merkſamkeit auf ich ſe nd auf die Gegenwart Gottes
neuern, und die Schüler werden dadurch gewöhnt, während ihrer
Beſchäftigungen 0  er ott denken.“

Ein moderner ädagoge, Lehrer F Weigl,‚,“) empfiehl die
ſelbe Uebung: „Ohne Frömmelei ſollen die Kinder angehalten werden,
ab und zu beim Stundenwechſel ſich kurz religiös 3u ſammeln. Es

1) Sirach, 18, 2 Theſſ 5, 20 altr M, Pädagogitk
des eiligen Jo  H Bapt de 10 Salle, 6
durch Selbſttun, 90

05 7 Weigl. Bildung



601

kann auf dieſe Weiſe Verſtändnis für die Durchdringung de  8
Lebenswerkes, auch der Zeiten rein weltlicher Beſchäftigung, mit
religiöſen Motiven erzielt werden. Wer einmal den Verſuch gemacht
hat, ird finden, daß die Kinder ſolche kurze Stoßgebetlein, I die
Arbeit eingeſtreut, recht natürli finden und anwenden. Es
läßt ich o auch em leiner Vorrat von kurzen, geeigneten Ablaß⸗
gebetlein vermitteln, der MI ſpäteren Cben von großem Wert

Hirſcher emerkt 75  7 was iſt der Menſch, der nicht
NI Gebete In ebt der Menſch nd muß enr leben
Er ebt entweder m ott oder m der Welt Ein Menſch, der in btt
nicht lebt, ebt notwendig m der elt.“ Dieſes (Cben m ott ird
durch die kurzen Herzensgebete ſehr gefördert. Man laſſe die Kinder
olche Gebete auswendig lernen und edeute ihnen, wie ſie die
en prechen ſollen, H der erſ

ung, m chwerer Arbeit,
bei erlittener ränkung, beim Glocken  Qg, beim Vorübergehen an
der 25  E, Friedhofe oder einem Eeuze, bei Donner und Blitz

Die einzelnen Bitten des Vaterunſers eignen ſich vorzüglich
3 inneren Herzenserhebungen bei mannigfachen Anläſſen an
bemühe ſich, die omme des chriſtlichen Lobſpruches „Gelobt
ſei Eſus I In Ewigkeit. Amen“, beim erhalten
oder wieder ù verbreiten

Ein mündliches Gebet ohne innere Andacht waäre Emn 0  Ees
Lippengebet, dem der Herr kein Wohlgefallen hat Die Gebets
ormeln bedürfen einer ſorgfältigen Erklärung, QAmt Im Geiſte
und in der Ahrher gebetet erde Es ird ſehr nützlich ſein, Qrüber

belehren, daß auch ohne Gefühlsbewegung em möglich
ſei, ⁰ ott auf den llen ſehe, und daß man nich bloß dann beten
olle, wenn die innere Stimmung da angenehm und Eu
mache Man lerne da  U Cbe ebenfalls auffaſſen 016 wirkliche, nicht
ſelten beſchwerliche Arbeitsleiſtung und als Gegenſtand ernſter Selb
überwindung.

XII
Mit der inneren Andacht muß beim Gebete das äußere Ver—

halten übereinſtimmen. Leib und Seele ſind zur Verherrlichung
Gottes geſchaffen Das äußere andächtige Verhalten offenbart die
innere fromme Seelenſtimmung und teigert

Kreuzzeichen, Händefalten, Kniebeugung werden eingeübt. Man
ſehe darauf, daß die Kinder un der 1 E eine ehrerbietige
Haltung einnehmen, Herumſchauen, Schwätzen und Lachen ver
meiden. Die Pädagogit des heiligen Johannes Baptiſt de La
Salle?) enthält ber da Verhalten In der Kirche und die
Aufſicht des Lehrers einige Winke: Die Schüler ſollen ſich mn
der Schule verſammeln, ehe ſie n die Kirche geführt werden, und

Katechetik, G6² 519
de la Salle,

2 Paltram, Pädagogik des eiligen oh
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achte darauf, daß ſie vor Beginn der heiligen Meſſe oder der
Veſper ihre U3e m der Kirche ereits eingenommen aben Die
Lehrer ſollen die Kinder auf dem Wege zur Kirche ſorgfältig ber  2
wachen, ich jedo hüten, H ihrem eu rent Ungeduld oder Ver
Drießlichkeit merken laſſen

Es iſt zweckmäßig, daß der Lehrer zuerſt mun die Kirche eintrete;
ein Schüler ird mit der CW
Schüler beauftragt.

chung der noch draußen befindlichen
Die Schüler Elen ſehr beſcheiden und ſtillſchweigend m die

Kirche eintreten, andächtig Weihwaſſer nehmen, mit emer tiefen
Kniebeugung das allerheiligſte Altarsſakrament anbeten.

Die Lehrer bemühen ſich,

Ie Schüler nicht Aus dem Age zu
verlieren. Sie dürfen ihren Platz nicht verlaſſen, einen Schüler
zurecht weiſen; auch ſollen ſie mN der Kirche keinem drohen.

Der Lehrer gebe den Schülern durch einen Iſer und eine
Beſcheidenheit em erbauliches Beiſpiel; darauf, daß ſich
ihres Gebetbuches fleißig bedienen; er weiſe ihnen die ätze ſo
daß ſie eit genug voneinander entfernt ſind; nehmée ſelbſt einen
＋ ein, von welchem Qu alle ungehindert überſehen kann:
Schüler, deren Verhalten eine ſorgfältigere Ueberwachung erfordert,
nehme m ſeine Nähe; geſtatte nicht, daß Ctw in die Kirche
mitbringen, was ſie zerſtreuen könnte

Die Aufſicht ber das Verhalten der Kinder in der Kirche mdS
nicht elten beſchwerlich fallen; aber dieſe Aufſicht iſt Engelsdienſt.
Freudig und opferwillig beſorge man daher dieſen Dienſt. Aufſicht
muß geführt werden nich allein während der eiligen Meſſe, des
Roſenkranzes und anderer Andachten, ondern auch die Kinder
UL E nd Kommunon gehen, die Vorbereitung oder Dank⸗
ſagung machen

Zu einem ehrerbietigen etragen m der Kirche ſollen die Kinder
immer wieder ermahnt werden Das Hauptmotiv muß die Gegen—
war Ve

ſu mI heiligſten Sakramente ſein

Einen nicht 3u unterſchätzenden Einfluß ben m dieſer Beziehung
die Mẽe

iener lQus Der Nachahmungstrieb m den Kindern
ſtark und lebendig. m andächtiger Meßdiener 4%

ſt ein b Bild,
dem man ſich gerne gleichförmig macht Die Meßdiener werden mit
aller Sorgfa Unterrichtet, damit ſie die Gebete richtig ud deutlich
ſprechen, die Zeremonien genau vollziehen, die Hände ſchön falten,
die Kniebeugung ehrerbietig machen und I threm ganzen Verhalten
den Ehrendienſt Altare würdig verſehen. Der Lehrer ird auf
die Meßdiener Eem aufmerkſames Auge Aben und jeden Verſtoß
rügen oder trafen

Nicht ohne Wirkung ſt auch das Benehmen des Sakriſtans.
Es mach einen üblen Eindruck auf die Kinder, enn ſie bemerken,
wie dieſer in der Kirche nicht bloß mit dem Pfarrer, ſondern gau
mit dem Heiland guf allzu kameradſchaftlichem Fuße te Wenn
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nötig, bemühe ſich, eine Beſſerung herbeizuführen, und 7⁰
11d die auch gelingen, nicht der ésner ereits großmächtig
und ſein Eigenſinn petrefakt geworden.

Selbſtverſtändlich muß auch da Benehmen des Erziehers m
der Kirche E tiefe Tch atmen eiſpiele ziehen hin; Hinder
folgen mehr den Augen Ols den Ohren Und die Kinder ⁰

0

E
ſcharf; E viele Schüler, o ele Uufſeher

1I1
SS würde noch erübrigen prechen vom religiöſe Leben,

Vie ES ſich ImM Anhören der heiligen Meſſe und Im Empfang der
heiligen Sakramente betätigt. Hier erreicht ⁰ Gebe  ében die
höchſte und wirkſamſte Entfoltung. Wenn der 90  ugend das andächtige
Anhören der eiligen Meſſe, der würdige Empfang der eiligen
Satramente der Buße und des Qre gleichſam 3ul liehen nd
ſegensreichen Gewohnheit geworden, dann darf der Seelſorger mit
innigem Qan 0t ſich agen Die religiöſe Erziehung iſt
gelungen. Dieſes Ziel erreichen ſei unabläſſiges Bemühen nd
Gegenſtand der Bitten 6  UmM Spender CU guten QAben

Es überſteigt den Rahmen dieſer Erörterungen auszuführen,
wie die inder  — 3zUum Anhören der heiligen Meſſe und 3zUm mypfange
der heiligen Satramente anzuleiten ind Meß-⸗, Beicht und Kom
munionunterricht ſind die wichtigſten Partien der Katechetik und
der Katechismuskommentare. Nur emn un ſei noch berührt und
dos Wort wieder ausgeſprochen: Euchariſtiſche Erziehung.

Euchariſti Erziehung! „Wenn unſer Herr und Heiland,“
chreibt Gatterer,)) „jetzt ichtbar durch die Ande zöge,
lehrend und heilend, Wohltaten ausſtreuend und die Kinder ſich
rufend, würde nicht jeder gläubige Erzieher ſeine geliebten öglinge
dem göttlichen Kinderfreund vorführen, auch die gan Kleinen?
Und würde el ES nicht für em großes Glück erachten, wenn emne
Kinder öfter in der Nähe des Heilandes weilen dürften, er von
Eeinen heiligen Händen geſegne würden und oftmals liebevolle
Lehr und Mahnworte von ſeinem göttlichen Munde vernähmen?
Und wahrlich, kein Chriſtus lebendig glaubender und Chriſ
liebender Erzieher würde dieſen pädagogiſchen Einfluß des Heilandes
auf die Kinder gering einſchätzen ETL 10, daß der Heiland
U. Kindesherzen reden kann wie einer, der hat, und daß
ſein egen nd ſein Liebesblick tief mn die Cele dringt, ſie inner⸗
lich Umwandelnd und erhebend.

Nun rage ich, Oll denn darum, Cil der Heiland jetzt nicht
mehr ichtbar, ſondern verhüllt Iun unſeren Dörfern und Städten
E MͤM alt und jung heilen und eglücken, Oll deshalb ein
pädagogiſcher Einfluß auf die Kinderwelt geſchwunden oder gering

M erer, Kinderkommunion Aund Pädagogik, Pharus 1911,
II.. 297

„Theol.⸗prakt Quartal'  ft“. III 1914
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geworden ein? Gewiß mangelt jetzt der Eindruck der ſichtbarenPerſönlichkeit des Herrn auf das Gemüt der Kinder; aber rum
denn dieſer Eindruck em ſo großer? Doch wohl, Cil QAus ſeinenAugen emn Liebesſtrahl eines gottmenſchlichen Herzens die Kinder

traf, Cil durch eine ſegnende Hand übernatürliche Gnadenkraft n
die Kinderſeelen ſtrömte, weil ſeine Worte beſeelt waren von ſeinemGeiſte und ſeiner unendlichen Liebe Dieſe inneren, unſichtbaren Faktoren ſind aber in ungeſchmälerter Kraftfülle auch Ieuchariſtiſchen Heiland, die Kinder vor ihm erſcheinen und
von ihm den ſakramentalen Segen empfangen. IX, in einem und
5  war in einem ehr weſentlichen tück übertrifft der pädagogiſcheEinfluß des euchariſtiſchen Heilandes den des hiſtoriſchen Dieſerchloß die Kinder lebend in ſeine Arme, jener vereinigt ſich auf die
enkbar innigſte Weiſe mit ihnen, ſie umzuwandeln un ſich, wie
wir die Speiſe in unſer Weſen umformen.“

ittel können dazu dienen, die W  Ugend oft 65 Tiſchede Herrn, U unerſchöpflichen Born der nade und Tugend Ufu ren?
Eine gründliche Belehrung muß vorausgehen. Die Wirkungenud Segnungen der heiligen Kommunion müſſen lar erfaßt werden

Qn überſehe Uicht, auch darauf aufmerkſam machen, wie die
heilige Kommunion auch dann ſegensvoll nd wirkſam ſei, enn
Man keine are Andacht oder ſüße Tröſtungen habe Würden
die Kinder lauben, Tugend nd Frömmigkeit eſtehe un üßenEfüUhlen und Tröſtungen, ſo könnten ſie enttäuſcht das Ute unter
laſſen, falls ſie der fühlbaren Freude entbehren. Man gewöhne ſie,
Aus dem Glauben 3u eben, Frömmigkeit und Tugend üben,
auch dann, Finſternis, Widerwille und Ekel die CEle erfüllen.O0  U ird n der heiligen Kommunion nich ˙ ſehr der geiſtliche TLrogeſucht, als vielmehr der Urheber de T

I.

roſtes, 60

(V.

eſus Chriſtus, ott
und Auch die Eltern müſſen von der Wichtigkeit ud Not
wendigkeit der öfteren Kommunion für ihre Kinder überzeugt werden,damit ſie die Bemühungen des Seelſorgers unterſtützen.Die Kinder müſſ9u frühzeitig Euchariſti Erzogen werden,
daß eſus M heiligſten Sakramente ihr Sinnen und Wünſchenheherrſcht ES muß ihre Freude ſein, 673

ſus beſuchen, bei ihm 3u
weilen, oft an ihn 3 denken Tägliche Beſuchung des Allerheiligſten,gemeinſam oder allein, wird eifrige Anbeter dus den Kindern machen.

Wenn die Jugend gewöhnt wird, mit Andacht und richtigemVerſtändnis dem heiligen CBopfer beizuwohnen, wird dadurch
die öftere Kommunion ſehr gefördert. Insbeſondere iſt aber die
fromme Uebung der geiſtlichen Kommunion!) geeignet, die
Liebe zum Heilande und die Sehnſucht nach der himmliſchen Speiſe
Kommunion. Referat eines Eu

Vgl Hucharistia 1912, X 165 ffz XI., 189 Die geiſtliche
tiſchen We  ongre in len.

chariſtinerpaters Qus Bozen L euchari—
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5 wecken Mon unterlaſſe nicht, hierüber belehren und aufzu
muntern

Nach dem Konzil von Trient empfangen jene die geiſtlicheKommunion, die Eemn Verlangen haben, das Himmelsbrot 0 dE  *nießen, und einen lebendigen Glauben, der durch die Liebe ätigiſt Glaube, lebe, Verlangen ſind der geiſtlichen Kommunion,
denen ſich andere eifügen können, wie Anbetung, Hoffnung,Reue, Dank, Bitte U In einer kürzen Anmutung kann die
geiſtliche Kommunion erweckt werden.

Welche Gnaden Wwir die geiſtliche Kommunion? egen der
Tugendakte, die CI geü werden, wirkt ſi folgende Gnaden
Ote rwirbt ns die IEe des Heilandes und des himmliſchen Vaters;
ſie reinigt von läßlichen Sünden und bewahrt vor Todſünden; ſiewe und ermehr un uns die geiſtliche Freude und die ehnſuc
nach der wirklichen öfteren und täglichen Kommunion.

llezei und überall kann die geiſtliche Kommunion geübt werden.
Man eite die Kinder 0 dieſe Uebung vorzunehmen:
Anfang und Schluß des Tages, beim Morgen und (N.
gebet; bei jedem Kirchenbeſuch und jeder heiligen Man
wecke die geiſtliche Kommunion bei der Arbeit, m Verſuchungen,
Leiden, Schwierigkeiten, und wenn man das Unglück gehabt hätte

ſündigen. Die geiſtliche Kommunion das Licht in der Nacht,
wenn Sorgen nd Schmerzen den Schlummer verſcheuchen. kit
der geiſtlichen Kommunion kann man auch ſehr gut die Fürbitte
für Lehende und Verſtorbene verbinden und ———I—I3I39
ebe und Barmherzigkeit ben

Lerke der Nächſten⸗
Werden die Kinder elehr nd werden ihre Herzen auf die

Gefühle der lebe und Nſu zuem euchariſtiſchen Heiland 9eſtimmt, muß gleichzeitig die Gewöhnung 3Uum öfteren mpfangeder wirklichen geiligen Kommunion einſetzen. Man begiane mit
jenen Kindern, die beſonders guten Willen zeigen Vorab wirke

hin auf die Kommunion Sonn⸗— und Feiertagen; ſo ird
von der wöchentlichen Kommunion der Uebergang zul öfteren und
täglichen erleichtert. (an pflege die Feier der aloiſianiſchen Sonn⸗—
tage Im Monat Mai und Ortober muntere man auf, den Sonn—

kommunizieren, Am der himmliſchen Mutter Freudebereiten; Im Juni, dem heiligſten Herzen ſu Gegenliebe
bezeugen. Gerne werden ſie auch die Kommunion aufopfern füremn ſchwerkrankes oder verſtocbenes Familienglied, Am Namenstageder Eltern, Seelſorger, &  ehrer, aten Ohl kann der eel
ſorger die Kinder ebenfalls bitten, für ſeine Intentionen die heilige
Kommunion aufzuopfern.

„Schließlich ſei darauf hingewieſen,“ chreibt Biſchof ler
von Rottenburg mn einem „Generalbeſcheid“, „daß all die ordent

Hucharistia 1910, IIK., 65
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lichen und außerordentlichen Mittel zur Förderung der öfteren Kom
munion nur dann auf Erfolg hoffen können, wenn der rieſter ſelbſt
un ſeiner perſönlichen Verehrung, Ae und Andacht gegen  4 das
heiligſte Sakrament außerordentlichen Eifer entfaltet und Urch
ſein leuchtendes Beiſpiel ſeinen Worten Kraft und Nachdruck verleiht.
Die möglichſt feierliche Abhaltung des Gottesdienſtes, die würdige
Feier des heiligen Opfer  8, die gewiſſenhafte Vorbereitung und ank
agung vor und nach der Meſſe, die ehreroietige Haltung hei Spen
dung der Kommunion, die tägliche Beſuchung des Allerheiligſten,
die Sorge für Reinlichkeit und Schönheit der Paramente, für die
Zierde und den Schmuck des Al  rars und der Kirche all das ſoll
der Ausfluß und Ausdruch des m euchariſtiſcher Liebe glühenden
Prieſterherzens ſein. Nur wenn der Prieſter ſelbſt als ardens ignis
gleich der Flamme des ewigen Lichtes vor der Gemeinde leuchtet,
nur dann wird eine ihm anvertraute erde gleicher Liebe
entflammen und begeiſtern önnen.“

XIV
Mit dem Austritt QAus der Schule iſt die religiöſe Erziehung

leineswegs cendet Es 0lg für die Jugend vom 15 bis 260  ahre
ein Zeitabſchnitt von entſcheidender Bedeutung. Der junge enſch,
innerlich noch m QAdlum wallender Gärung, tritt mau ins Leben,
preisgegeben den Stürmen und feindlichen (Cwalten Es wurden
ſchon Stimmen laut, die für dieſes Jugendalter von „Leligiöſer
Schonzeit“ geſprochen Man olle ob dem rucke der Schwierig⸗
eiten auf eine religiöſe Beeinfluſſung verzichten.

Im Gegenteil. Die Weitererziehung der ſchulentlaſſenen *  ugend
muß dem Seelſorger ſehr Herzen liegen. Sein Eifer ſoll ner

müdlich und unverdroſſen Alle Gebote ſtehenden Mittel anwenden,
und ird auch ekrönt werden Natur und nade wirken har
moniſch zuſammen. Natürliche Entwicklung der Seelenkräfte
Stärkung des Gnadenlebens, Fortſchritt ImM religiöſen eben, Zu
nehmen wie er, ſo El  El und Gnade

Es können nuUuLr ganz Urze Andeutungen gegeben werden, wie
die Weitererziehung der ſchulentlaſſenen Jugend geſchehen

8——  C erſter Linie Oll unbedingt der Chriſtenlehre für
die Schulentlaſſenen bis U erfüllten 18 Jahre feſthalten An
dieſer Gepflogenheit laſſe der Seelſorger unter keinen Umſtänden
ütteln Der Unterricht ird ſich aber dem reiferen Jugendalter
anpaſſen Die Glaubenslehren werden apologetiſch vertieft und die
Tugendübung wird durch Gewöhnung ſelbſtändiges Handeln 96E

Vgl Dr Jo

ſef Beck, Die Weitererziehung der ſchulentlaſſene Jugend
(in Raſt, Zur Theorie und Praxis der Kateche E, 5
Schiela, Religiös⸗ſittliche Leitung der Nachſchuljugen 304⁴
bis 317
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eſtigt. Es ird auch die Einrichtung des „Fragekaſtens“ befürwortet,m welchen die Schüler Fragen über Gegenſtände einlegen können,die ihren El beſonders beſchäftigen und deren Löſung ſie wünſchenMan mache aufmerkſam auf die drohenden efahren und teteé die
Mittel, ihnen entfliehen oder ſie unwirkſam machen Uchgebe man Anleitung für eine gute Berufswahl. Begeiſterung und
jugendlichen Mut len  V  4e man hin auf chriſtliche Ideale und
Tugendſtreben.

Gebetsgeiſt, Aus eigenem Antrieb, erde 9E Mit Klugheiteifere man V 3zUum öfteren Empfang der heiligen Sakramente
Gerade dieſes Alter bedarf beſonders der ſakramentalen ärkung.Wunderbare Kraft erlei die Speiſe der nge und Emm. die
obende Gewalt der verdorbenen Natur Es gibt Tugendblumen,die NUuL QAm 55  ½½  AUße des Altares blühen. Marianiſche Kongregationenmit monatlichem Empfang der heiligen Sakramente und Standes
unterweiſung önnten die chönſten Früchte zeitigenEin aufmerkſames Auge II man darauf, wie die jungenLeute den Sonntag heiligen. Die Sonntagsheiligung, wobei ſieregelmäßig den Pfarrgottesdienſt mit Predigt und der Veſper bei
wohnen, muß ihnen zur angenehmen Gewohnheit werden So
werden ſie auch eher vor der Am ſich greifenden Vergnügungsſuchtbewahrt

Ueberhaupt muß der Seelſorger ſich gut orientieren, wa die
jungen Eute treiben, ſie verkehren und welchen magang ſiepflegen. Ve nach den Verhältniſſen werden Jugendſchutzkommiſſionenoder Jugendvereine von heilſame; Wir ung em

Er unterhalte mit ihnen herzliche Freundſcha und bewahretete Fühlung; erweiſe ſich immer bereit raten, helfen, einen
Liebesdienſt 3u erweiſen.

Auch en, die auf Abwege geraten, entziehe ſeine ebende
Sorgfalt nicht nd verzage nicht deren BeſſerungMit ſchwerem Herzen ieht der Seelenhirte die JugendV  ande wandern nd m die Fremde ziehen Soweit möglich,beſorge den Abwandernden gute Stellen und beim
Pfarrer des Ite Der Abſchied beim Seelſorger, auf den
man ern dringen muß, geſtalte ſich 3U einer Nikodemusſtunde.Man. ird heilſame Lehren auf den Weg mitgeben, wohl auch Ols
Andenken Eem Standesgebetbüchlein m die Hand drücken. Nichtunterlaſſen darf man, namentlich die Mädchen aufmerkſam machenauf die Gefahren, auch auf jene, die ihnen auf der Reiſe, Qn Bahnhöfen, m Städten und ander von den ſogenannten weißenSklavenhändlern drohen, auf deren Schliche und Kunſtgriffe; aufmerkſam machen auf die Bahnhofmiſſion, die Marienheime und
anderes. Meiit den HI der Fremde Weilenden unterhalte mͤMan freund⸗ſchaftliche Fühlung und vergeff ſie nich mn und Opfer
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Hiemit ſchließen wir unſere Ausführungen ber die Erziehung
zur Frömmigkeit. Auf eines ſei noch hingewieſen: auf die Ein
wirkung des Elternhauſes. Herrſcht ImM Elternhauſe religiöſes Leben,
o wird C8 auch dem Kinde vermittelt Muß dagegen das Kind Iu
einer religiös gleichgültigen Atmoſphäre aufwachſen und eben, ⁰
kann die zarte Pflanze eines gottinnigen Cben. ſchwer gedeihen.
Deshalb muß der Seelſorger alle Kraft einſetzen ud jede Gelegenheit
Iu Predigt und Privatbelehrung, In Müttervereinen .Nxv; WSöã be
nutzen, den Gei der Frömmigkeit und des Gehetes NHWi die Familie
3 pflanzen. Wa  2 Er 77 den Erwachſenen II bildet, das multi
pliziert ich an den Kindern, dieſen Zweigen der Erwachſenen“.“)

N  (te  X darf der Erzieher vergeſſen, elbſt nach E  er, kernhafter
Frömmigkeit, nach chriſtlicher Vollkommenheit ſtreben. Nur dann
ird ES ihm möglich ſein, andere zuLr Frömmigkeit erziehen.

Der heilige ranz von QAMle vergleicht das fromme Leben
mit der Leiter Jakobs. „Die Leiter X  Fakobs iſt das wahre ild de
frommen Lebens. Die beiden Skiten, zwiſchen denen man ſteigt
und die hroſſen ſich halten, tellen das vor, E  E
die Liebe Gottes erfleht, und die heiligen Sakramente, welche ſie
Uuns mitteilen. Die Sproſſen ſind N nderes als die verſchiedenen
Stufen der wirklichen Liebe, auf welchen von Tugend Tugend
fortſchreitet, en  (CU niederſteigend durch Werktätigkeit zur 1
leiſtung und Duldung des Nächſten, oder aufwärts ſteigend durch
die beſchauliche Betrachtung 3Ur Liebeseinigung mit ott Aber,
ich dich, ieh einmal jene d die auf der Leiter ind! Es ſind
enſchen, die Engelherzen eäben, oder nge mn menſchlichen Leibern.
Sie ſcheinen noch M jugenͤdlichen Alter ſein; denn ſie ſind voll
Kraft und geiſtiger Regſamkeit. Sie haben Fittiche fliegen und
chwingen ſich durch das heilige Gebet gleichwohl
haben ſie auch Füße, um mit den enſchen auf der Erde in eiliger
und freundlicher Geſelligkeit wandeln Schön und heiter ſt ühr
Angeſicht, Cil ſie alles mit Milde und Freundlichkeit auf und Qan.

nehmen. Ihre Häupter ſind unbedeckt; denn ihre edanken, Be
gierden und Werke aben kein nderes Ziel, keinen anderen e
grund, Als ott 3 gefallen.“

Flavius Zoſeph und Zeſus hriſtus
Von  N Dr Hilarin Felder M. in Freiburg eiz

Der jüdi  che Schriftſteller Flavius Joſephus (geb. 36/37, geſt
100 nach Chr.) behauptete merkwürdigerweiſe bi Beginn

des letzten Jahrhunderts einen Ehrenplatz n der chriſtlichen Lite
raturgeſchichte. Die Juden haßten und ächteten ihn, eil Eu, der
Phariſäer von Geburt und Erziehung, päter 5 Verräter anl

3 QAn Stolz, Erziehungskunſt, 269


